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Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 26. April. 

Die „Hamb. Nachr.“ fahren fort, ſich mit dem Fürſten Bismarck zu 

deſchäftigen. Sie ſchreiben in ihrer neueſten Nummer: 

Als ein Zeichen der Zeit verdient hervorgehoben zu werden, daß 
vier Wochen nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck in Bremen dem⸗ 
jenigen Deutſchen Kaiſer, unter deſſen glänzender, ſegensvoller Regie⸗ 
rung der alte Traum von Deutſchlands Einheit, Größe und Macht 
durch Blut und Eiſen verwirklicht war, ein Denkmal gewidmet werden 
konnte, ohne daß bei dieſem feierlichen Acte die Bremiſchen Feſtredner 
des ropen Staatsmannes, deſſen gewaltigem Genie und elementarer 
Thatkraft es doch ſehr weſentlich mit zu verdanken iſt, daß es heute 
überhaupt ein Deutſches Reich und einen Deutſchen Kaiſer giebt, auch 
nur mit einem Wort Erwähnung thaten. Für Kaiſer Wilhelm II. bot 
ſich bei dem Feſtacte ſelbſtverſtändlich keine Gelegenheit, des en 
und ſtärkſten Gehilfen feines erhabenen Großvaters beim Werke der 
nationalen Wiedergeburt ausdrücklich zu gedenken, da der Monarch dem 
Said entſprechend bei jenem Acte nur den die üblichen drei 

ammerſchläge begleitenden Weiheſpruch that. Daß aber die Bremi⸗ 
ſchen Redner nicht einmal den Namen des Fürſten Bismarck genannt haben, 
obwohl dies dem Weſen der Feier nach ſchon aus rein hiſtoriſchem Ge⸗ 
ſichtspunkte geſchehen konnte, ohne irgendwie Anſtoß zu erregen, muß 
um ſo mehr Befremden erregen, als gerade jetzt alle Organe deutſcher 

unge einen von patriotiſchen, angeſehenen Männern unterzeichneten 
ufruf publiciren, in dem zur Erich un eines Nationaldenkmals für 
den Fürſten Bismarck aus jenen Gefühlen tiefen, unauslöſchlichen 
Dankes und der Verehrung heraus aufgefordert wird, die das deutſche 
Volk dem eifernen Kanzler Wilhelms L gegenüber erfüllen.“ 


Die Spitze in dieſem Artikel richtet fih offenbar nicht blos gegen die 
bremiſchen Redner. Uebrigens wurde auch des Grafen Moltke bei den 

en in Bremen nicht gedacht, ohne daß irgend Jemand darin eine Un⸗ 
dankbarkeit gegen den großen Feldherrn gewittert hat. 


Das Hamburger Blatt kündigt ferner in geheimnißvoller Weiſe Ueber⸗ 
raſchungen an, die für die nächſte Reichstagsſeſſion in Ausſicht ſtünden. 
Die Situation werde fiğ gelegentlich der Reichstagsverhandlungen klären 
und zwar nicht nur in Folge der Vorlagen, die eingebracht werden. 

Es wird alſo auf Enthüllungen vorbereitet, welche von anderer Seite ge⸗ 
macht werden ſollen. - 


Recht zeitgemäß erinnert die „Frelſ. 31g.“ an die Sitzung des 
Herrenhauſes vom 17. Februar 1881, in welcher Fürſt Bismarck ſich 
über das Verhalten des Miniſters Camphauſen im Herrenhauſe aus⸗ 
ſprach. Der Hergang geſtaltete ſich folgendermaßen: : 


Bei Gelegenheit der Verhandlun i z 

: gen über einen Geſetzentwurf, be- 

treffend einen dauernden Erlaß der Klaſſenſteuer u. ſ. w., berichtigte 

Herr Camphauſen, welcher bis 1878 Finanzminister geweſen war, zwei 

thatſächliche Angaben, die Fürſt Bismarck 14 Tage vorher im Abge⸗ 

ordnetenhauſe gemacht hatte in Bezug auf die Stellung des inanz⸗ 

miniſters Camphauſen zu der Reform der directen Steuern. Die Be: 

merkungen Camphauſens waren kurz und rein thatfächlich gehalten ohne 

die Spur einer Polemik. Herr Camphauſen erklärte ſich dann in län⸗ 
geren fachlichen Ausführungen gegen die Steuervorlage. 

. Sofort brauſte Fürſt Bismarck auf über die politiſche Färbung, 
welche die Darſtellung des Vorredners in die Situation gebracht habe. 
Dadurch ſei er als politiſcher Miniſter zu einer Antwort genzthigt. 
Fürſt Bismarck bemerkte alsdann nach dem Steuographiſchen Bericht 
wörtlich folgendes: 


„Ich boffe, meine Herren, daß, wenn ich jemals in die Lage komme, 
unter Ihnen zu ſitzen und mir gegenüber meine Nachfolger und früheren 
Collegen zu haben, ein günſtiges Geſchick mich davor bewahren 
Bere: „daß ich in die Verſuchung gerathe, (hört, hört!) meinen Collegen 
oder Nachfolgern, deren ſchwierige Arbeiten ich aus Erfah⸗ 
tung kenne und lange mitgemacht habe, meinerſeits die 
Ge ſchäfte zu erſchweren, die ich mich außer Stande erklärt habe, 
mit ihnen weiter zu führen. (Hört, hört!) Ich muß bedauern, daß ich 


tejer unwillkommenen Erfahrung von Seiten früherer Collegen hier ( 183 436). — Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme abzüglich] Andenken binterlafi n und die Kaiſerin Augufta, hat in ihrem langen 
mehrfach ausgeſetzt geweſen bin, von Collegen, die ihrerſeits willen, wie Er Ausfuhr = Vergütungen und Verwaltungskoſten beträgt: Zölle ſegensreichen, der Förderung fo vieler rb om Beſtrebungen ge⸗ 


ornenvoll die Aufgabe der Miniſter iſt, und daß wir nicht zu unſerem 
perſönlichen Vergnügen und aus . unſer Geſchäft be⸗ 
treiben, ſondern daß wir ehrlich, wie wir es mit ihnen zuſammen früher 


gethan haben, das Beſte des Landes erſtreben. Irren können wir Alle] Verbrauchsabgaben an Zucker 41 141023 M. (+ 40 538 167), Stätte der Pflege gefunden. Namentlich waren es Angehörige franzöſiſcher 


Nachdruck verboten: 


Yſingſtfahrl. 


Von Johanna Feilm ann. 2 


Gleichzeitig ſtieg derſelbe traumhaft ſchöne Augenblick aus ihrem 
Leben vor ihnen auf. Sie ſahen ſich auf der grünen Bank in der 
rebenumwachſenen Laube; er trug ihr mit bewegter Stimme ein Ab: 
ſchiedslied vor, denn am nächſten Morgen wollte er in aller Frühe 
fortziehen; darauf war es ſtill, ganz ſtill. In der Laube herrſchte ge: 
dampftes Licht, nur einige Mondſtrahlen glitten wie haarfeine Saiten 
durch das Blattwerk und flimmerten auf den Waldnarciſſen, die zer: 
ſtreut auf dem ſchwarzen Marmortiſch vor ihnen lagen, daß ſie wie 
ſilberne Krönchen aufleuchteten. Er hatte fie im nahen Walde ge: 
pflückt und ihr eine in das wellige Haar und auch eine in den licht⸗ 
blauen Gürtel geſteckt. Drüben auf dem dunkelſchimmernden Weiher 
zogen zwei ſchneeigweiße Schwäne blitzende Wellenkreiſe; dicht vor 
ihnen im Raſen glühten Johanniswürmchen mit märchenhaftem Glanz; 
es war ein wunderſames, geheimnißvolles Weben in der lauen Juni⸗ 
nacht, das die beiden Herzen ganz in eins verſpinnen wollte — die 
Hände faßten ſich feſt und feſter, doch kein Wort kam über ihre 
Appen, nur das lante Pochen und Hämmern in der Bruſt ſprach: 
Ich weiß, was du fühlſt, und du weißt, was ich fühle. 
: a rief eine zürnende Stimme: „Helene.“ Vor ihnen ſtand hell 
vom Mond beſchienen, fih auf feinen Krückſtock ſtützend, der alte 
Major von Hellmuth. — Vorüber war der kurze Sommernachts⸗ 
traum. — Seit dieſem ſel'gen Abend, an dem ſie ſich ſchweigend ihre 
Liebe geſtanden, hatten fih ihre Bahnen geſchieden, die rauhe Wirk⸗ 
lichkeit mit ihren Kämpfen und Enttäuſchungen hatte ſich zwiſchen ſie 
gedrängt. Jetzt aber ſchien dem hoffnungsvollen Dichter jedes Hinder- 
niß aus dem Wege geräumt zu ſein; er war ſo ſicher, ſo feſt über⸗ 
klagt, daß es nur des Geſtändniſſes ſeiner Liebe bedurfte, um das 
lebliche Mädchen als Braut in ſeine Arme zu ſchließen. 

„Fräulein Helene, erinnern Sie ſich noch des letzten Abends in 
Elmaheim! “ 


i „Gewiß — Herr Doctor — aber wollen wir nicht auf Herrn 
bier warten?“ entgegnete fie ſchnell und wendete ſich, um ihr Cr- 
hen zu verbergen. f 


„Nein, bitte, gehen wir weiter — Helene, liebe Helene, was ſichten und Grundſätze mit denen -übereinftimmen. welche diefe Zeitung Gortſetzung folgt.) e 


slauer 


> Bierteljährliher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Bf, 
W pro Quartal 7 Mart 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


291. Abend Ausgabe, Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


uns, als ſie noch unſere Collegen waren.“ 3 weinmaterialfteuer 17 015 921 M. (— 281 176), Verbrauchsabgabe A 
Fürſt Bismarck warf alsdann Herrn Camphauien vor, daß er das von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 91897 175 Mark 
Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
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mir abgedrungenen Erklärung, die ich ſchon vorher pro domo be: | Bundesſtaaten, weil daſſelbe zum weitaus größten Theile auf die Getreide- 3 
nannte, gegen meinen Willen nöthigt.“ it aa , sölle zurückzuführen it und bekanntlich nach der lex Huene Alles, was 5 
Wen feine heutigen meien noch nicht vollſtändig genügend aus Getreide⸗ und Viehzöllen über den Betrag von 15 Millionen an 


ſein ſollten und wenn Angriffe un 


epi nien treifi i ird. — Die Zabat- à 

o werde er Se. Majeftät um Erlaubniß bitten, diejenigen Papiere Preußen gelangt, den Kreiſen überwieſen w 
amtlich zu Fer öffentlichen welche darüber volle Klarheit geben. ſteuer it auf 10 023 800 M. etatiſirt, verſprach noch gegen Ende 
Er habe aus einem gewiſſen Aberglauben und kameradſchaftlichem Ges October eine Mehreinnahme von 1 Million Mark, hat aber nur ; 
fühl gethan, was er thun konnte, um Herrn Camphauſen am Nüdtritt | 196 579 M. mehr gegenüber dem Etatsanſchlag gebracht. — Von 2 
pom me pion e e rg fo Fönnte er zufrieden fein, | der Zuckerſteuer it ungefähr das Gtatsjol mit 51 394 700 Mark & 
aß Herr Camphauſen nicht auf feine Bitte eingegangen fei. A, = 
: err Ca mphauf en befand ſich dieſen perfönlichen Angriffen des erwartet worden. Dieſelbe hat ein Mehr von 786590 M. ergeben. 3 
Minifterpräfidenten gegenüber als einfaches Herrenhausmitglied in einer | — Die Maiſch bottich⸗- und Branntweinmaterialſteuer if = 
8 ve konnte cx or rigenfaige 8 e a ri zu 24702140 M., die Branntweinverbrauchsabgabe zu 110 ae à 
nicht zum Worte kommen und meldete fih deshalb zu einer „thatſäch⸗ A 3 obe 3 
lichen Berichtigung, indem er hervorhob, daß ein perſönlicher Angriff | Mark veranſchlagt 28 Die ent wee, 5 1 2 
gegen ihn gerichtet worden ſei in einer Weiſe, wie er vielleicht im parla- erſterer um 4 bis 4,5 Millionen, bei letzterer u : 3 
mentariſchen Leben noch nicht erlebt worden fei. Wiederholt wurde er Mark niedriger geſchätzt. In Wirklichkeit hat die Branntweinmaterlal⸗ 5 
aber hierbei aus dem Herrenhauſe unterbrochen mit Rufen „nicht that- ſteuer 7686 219 Mark weniger ergeben, die Verbrauchsabgabe von k 


bie ibm weniger angenehm find, -niht 5 treu zur Seite ſtehe. im Etat auf 19961000 Mark veranſchlagt, vereinnahmt find davon 


alle feine Mühe in der Art abgetragen würde, wie es vorher geſcheben fei. | 12717000 Mark veranſchlagt war und für die vereinnahmt find; 
Nochmals ſchuellte Für Bis marck empor. Er könne den Bor: 24668 707 M., ein Mehrertrag, der ohne Zweifel einerſeits auf dle 


ch fei i | „| Smiffionen, andererſeits auf das außerordentlich lebhafte Börſengeſchäft 
er Camphauſen getragen. Durch feine heutige Rede habe fidh Camp: Emi ' : 0 
hauſen = Punkte der Dantbarteit volftändig bezahlt gemacht. des abgelaufenen Etatsjahres zurückzuführen iſt. Auch die Einnahme 
n rr ii dem Stempel für Privatlotterien weit ein beträchtliches Plus 
Deutſchlan d gegen das 3 80 Sr Ze 33 85 8 5 ish 
ve i ſchlagt, während der Ertrag betragen hat. Man 
Berlin, 25. April. [Die Reichseinnahmen für das Etats hier nicht fehlgehen, wenn man die nahezu 2 Millionen betragende 
jahr 1889/0] haben folgendes Ergebniß geliefert: Es find zur Ans | Mehreinnahme auf die Stempelabgabe für die Looſe zur Schloß⸗ 
ſchreibung gelangt: Zölle 378 575 969 M. ( 67 237 568), Tabak: freiheits⸗Lotterie zurückführt. : ER 
92 u. V a 13 ae Xoro; des Ehrenpräſidenten Minifter v, Lucius an die Kaiferin 
bottich: und Branntweinmaterialfteuer 21 280 322 M. (. 2736 430), Gi. Majeftät bethätigen durch Ihr Erscheinen aufs neue die lebendige 
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben Theilnahme, welche Ihre Vorgängerinnen auf dem preußiſchen Throne 
116 609 935 M. (+ 6 483 286), Brauſteuer 25 094062 M. ſowie viele erlauchte Ahnherrn Ihres Stammhauſes dieſem edlen Zweig 
2 383 166), Ueb sabgabe von Bier 3 140 289 Mark] des Gartenbaues und der Gartenkunſt zugewendet haben. Dorothea von 
+ Peg EA a N N olſtein⸗Glücksburg, die zweite Gemahlin des Großen Kurfürsten, zeichnete 
c Holſtein g, die z k : 
(+ 324957), Summe 671 412879 M. ( 166 371 091), Spiel: fich durch hervorragende Kenntniß und Leiftungen auf dem Gebiet der 
tartenfiempel 1270059 Mark ( 19 346), Wechſelſtempelſteuer Landſchaltsgärkneret aus. Unſer lieblicher Monbijou⸗Garten, ſowie die 
7492 262 Mark ( 603 549), Stempelſteuer für Werthpapiere] Anlage Unter den Linden ift ihre Schöpfung. Sie hat ſelbſt und eigen⸗ 
9517 511 M. (+ 1596 105), für Kauf: und fonftige Anſchaffungs⸗ händig die erſten Linden dort gepflanzt. Die Vorliebe der Königin Luiſe 
äfte 15 151196 M 3. 2684 556 ür Lo u Privat⸗ für Blumen und den Gartenbau ift beinahe ſprichwörtlich geworden. In 
geſch if e 5 . (+ 56), für 2 oſe z mon den Anlagen von Paretz hat fie ſich ein dauerndes Denkmal geſetzt. Die ; 
lotierien 2 532826 M. (+ 1992421), zu Staatslotterien 6689025 M. | Königin Clifabeth hat in den Muſteranlagen von Marly ein dauerndes 
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7 dmeten Leben auch dem Gartenbau ihre mächtige Unterſtützung ange⸗ 
349 05% 81 M. ( uns, Tabalſener 10 220 79, M. Er lajien, Die Aenne bei Koblenz ſind ihr Werk. Der 
(— 727 646), Zuckermaterialſteuer 11040 267 M. (＋ 2 107 737), [Gartenbau bat in der als unfruchtbar verrufenen Mark ſchon früher eine 


haben Sie wohl von mir gedacht, daß ich während der drei Jahre] vertritt; laſſen Sie ſich nicht durch den heißen Wunſch, fih eine 
unſerer Trennung nichts habe von mir hören lafen — nie aber habe] Häuslichkeit zu gründen, verlocken, Ihre Feder im Dienſte einer 
ich Sie ganz aus dem Geſichte verloren — ich —“ Partei zu gebrauchen, deren Ziele Sie nicht mit Begeiſterung, mit 
„Keine Entſchuldigung,“ unterbrach fie ihn, eine abwehrende] voller Seele verfolgen können — bleiben Sie ſich treu, warten Sie, 
Handbewegung machend, „ich durfte ja auf keine Nachricht von Ihnen ſes wird fih ſchon bald das Richtige finden — ich bin confervativ, — 
hoffen — wir verlebten einige glückliche Wochen mit einander wie! Sie liberal — ich habe Sie lieb gewonnen, die verſchiedene politiſche 
zwei gute Cameraden —“ Richtung kann uns nicht trennen, aber —“ 
„Nein — nein, Helene, wenn Sie wüßten, wenn Sie ahnten —“ „Ja, ſo war er,“ unterbrach ihn Helene, eine Thräne im Auge 
„Sprechen wir nicht mehr von der Vergangenheit,“ bat fie, — „conſervatio, ſtolz auf feine Ahnen, doch in allen perſönlichen Be: 
„laſſen Sie alles unberührt, was uns gemeinſchaftlich betrifft, aber] ziehungen fo vorurtheilsfrei — der Menſch, den er als wahr und 
erzählen Sie mir von ſich, wie es Ihnen ergangen it. Sie find treu erkannt, der ſtand ihm am hoͤchſten.“ En 
mittlerweile berühmt geworden, ich habe Ihren Namen kürzlich fo oft „Seine mahnenden Abſchiedsworte fanden einen ſtarken Widerhall 
nennen hören, ſo manches mit inniger Freude geleſen —“ in meiner Seele, ich ſelbſt hatte damals kaum geſchwankt — ich 
„Berühmt?“ fagte er lachend, „berühmt? Nein, ich bin es nicht] wartete — wartete umſonſt; doch jetzt iſt meine Ausdauer gekrönt, 
und werde als Dichter auch wohl niemals Ruhm verdienen; ja, da- ſchon in den nächſten Tagen trete ich die Leitung einer belletriſtiſchen 
mals noch, vor einigen Jahren, da glaubte ich, mich mit mächtigen] Zeitſchrift an, die nur das Ziel verfolgt, der Kunſt, dem Wahren 
Flügeln auf die Höhe des Parnaſſes ſchwingen zu können, glücklicher und Schönen zu dienen — jetzt bin ich frei — Helene, frei zu — 
Weiſe aber haben gute weiſe Freunde das Vergrößerungsglas zer⸗ „Ich wünſche Ihnen von ganzem Herzen Gid,” ſagte fie ſchnell 
brochen, welches mir die jugendliche Eitelkeit und einige ſchmeichelhafte [und hielt ſich den rofa unterfütterten Sonnenſchirm über das erblaßte 
Erfolge vor die Augen hielten, wenn ich meine Dichterſchwingen maß. | Geſicht. Nein, er durfte nie und nimmer ahnen, was in ihr vor⸗ 
„Und doch find Ihre Gedichte und Novellen fo ſchöͤn, jo wunder- ging; drei Jahre der größten Gleichgiltigkeit von ſeiner Seite, nichts, 
ſchoͤn“, rief fie durchdrungen von wahrer Bewunderung und unbewußt] garnichts, kein Brief, nur einige kühle Troſtesworte auf die Anzeige 
den kühlen Ton abſtreifend, „beſonders die letzte hat mich in ihrer] von dem Tode des geliebten Vaters, der bald nach der Abreiſe von 
Einfachheit tief ergriffen; ja, ich glaubte in dem treuherzigen OberſtElmsheim erfolgt; Troſtesworte, wie jeder Fremde fie ſchrieb — und 
v. Sodenſtern Charakterzüge meines theuren Papas wiederzuerkennen. dann der Kummer, die verzehrende Sehnſucht nach dem heimlich Ge. 
Ach, der arme Papa, wie fo unerwartet ſchnell ihn der Tod hinweg: liebten, die Krankheit, in der Barbara Lange ſie mit der Zärtlichkeit 
gerafft hat —“ einer Mutter gepflegt, und Kurt, ihr lieber, treuer Kurt — Vater, 
„Sie wollen nicht, daß ich an der Vergangenheit rüttle, und doch Bruder, Vormund, Freund — alles — alles — Wieder wandte fie 
ift fie da, Helene, gemeinſchaftlich Erlebtes, gleich Empfundenes fpinnt | fih nach ihm um. ; * 
ſich in die Gegenwart hinein — die Worte, die der Oberſt in der „Kurt, — fo komm doch, Kurt“, wollte fie rufen, von tödtlicher 
Novelle ſpricht, find wirklich die Worte Ihres unvergeßlichen Vaters] Angſt ergriffen, die Stimme aber verfagte ihr, die Knie wankten. Be 
— Sie erinnern ſich, wie er vor uns erſchien, zürnend und doch Und der Antrag, der dem Doctor ſoeben auf der Zunge geſchwebt, ; 
wieder gleich verſoͤhnt —“ ward nicht ausgeſprochen; ſtumm ging er wieder neben ihr, nur ſein 
Helene ſenkte ſchweigend das Köpfchen. Blick ſuchte das reizende Profil des ovalen Antlitzes mit dem fein ge⸗ 
„Lange noch, bis fpät am Abend fap er mit mir in der Laube] bogenen Näschen, den langen Seidenwimpern des mandelförmigen 
und ſprach über meine Ausſichten. Mir war ja damals eine glän: | Auges, oem entzückenden braunen Male auf der Wange. Nein, int 
zende Stellung in der Redaction. einer der erten politifchen Zeitungen hier, nicht Angeſichts des Menſchenſchwarmes, nicht im Schallkreis 
angetragen. „Prüfen Sie fih, prüfen Sie fih genau, ob Ihre An⸗Iſchmetternden Muſik wollte er um fie werben. : 


* 


 bödhit 


und bei „Josl“ am 


unſeres Jahrhu 
une bie ale Kraft 


ordre a Srey Wilhelms III. genehmigt; aus allen Ständen traten 
ie 


bald Mitglieder bei und ſtieg deren Zahl in den erſten Jahren in über⸗ 
raſchender Weiſe, ſo daß dieſelbe 1823 ſchon 523, 1832 aber 1090 Perſonen, 
von denen 142 Ehren⸗ und 40 correſpondirende Mitglieder, umfaßte. Seit 


zu übernehmen 
Großvater und 
Beſtrebungen und Erfolgen des Vereins — Beförderung des Gartenbaues 
wom 2 Staaten lebhaften Ant 

a 


Mittel dienen. Nachdem vor 5 Jahren die letzte Ausſtellung des Vereins 
ſtattgefunden, ſchien es an der Zeit, wieder eine ſolche zu veranlaſſen, und 
zwar, entſprechend den Fortſchritten des Gartenbaues in größerem Stile, 
als bisher. Es iſt zum erſten Male verſucht worden, im Vereine mit 
Architektur und Kunſtgewerbe, ergänzt durch den Schmuck von Bildwerken, 
Erkern und Fenſtern, eine Ausſtellung zu Stande zu bringen, und der 
Verſuch ſcheint — — Das Inland hat ſich in reicher Weiſe betheiligt 
d auch die Nachbarſtaaten Belgien, Holland, England haben durch 
Bendung der ausgezeichnetſten Collectionen und der ſchönſten Zierſträucher 
und Blumen Außerordentliches pend. Se. Maj. der Kaifer haben durch 
Uebernahme des Protectorat, die Staatsregierung hat durch finanzielle 
Beihilfe, ſowie durch Gewährung des Landes⸗Ausſtellungspalaſtes, die 
ſtädtiſchen Behörden haben durch hohe Beiträge und Stiftung von Ehren⸗ 
preiſen dazu mitgewirkt, die Ausſtellung zu Stande zu bringen, die ein 
erfreuliches Bild des heutigen Standes der Gartenbaufunft giebt. 
öge dieſem großen Unternehmen der Erfolg nicht fehlen, möge es dienen 
zur Förderung der Gartenbau⸗Intereſſen des Inlandes, zur Förderung 
und Steigerung des internationalen Verkehrs. Ich richte an Ew. Majeſtät 
8 Bitte um die Erlaubniß, die Ausſtellung eröffnen zu 
en. 
„ lueber den freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Koch] 
für Oſtpriegnitz hatte die „Bolt“ berichtet, daß gegen denſelben eine An⸗ 
klage wegen Beleidigung bes Offiziersſtandes erhoben ſei und daß ein 
Termin dafür zum 21. April in Pritzwalk bevorſtehe. Wie die „Freiſ. Z.“ 
rn ift von einer ſolchen Anklage Herrn Koch nicht das Geringſte 
annt. 


l(Antiſemiten⸗Congreß.] Am vorigen Sonntag hat in Hannover 
ein von etwa 200 Mitgliedern aus Deutſchland beſuchter Ankiſemiten⸗ 
Congreß ſtattgefunden, der in aller Stille vorbereitet war. Die „Elberf. 
Ztg.“ hört, daß ein umfangreicher gr ger für die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen ausgearbeitet worden ift. Die Herren haben eine größere 
Reihe von Wahlkreiſen zur beſonderen Bearbeitung in den nächſten fünf 

ahren ausgewählt, unker welchen die Wahlkreiſe Stade, Kaiſerslautern, 

agen, Bielefeld, Minden⸗Lübbecke, Lörrach, Bingen ꝛc. figuriren, während 
dem Dr. Böckel und feinen Genoſſen ganz Ober⸗Heſſen als ſpecielles 
Agitationsgebiet überlaſſen iſt. Auch in Elſaß⸗Lothringen will man den 
Antiſemitismus einbürgern. Die Partei, der früher nur geringe Geld⸗ 


mittel zur Verfügung ſtanden, ſcheine mit einem Male förmlich in Geld 


zu ſchwimmen. 


Zur Arbeiterbewegung. 

Berlin, 26. April. Den 1. Mai beabſichtigt ein Theil der demon- 
ſtrirenden Arbeiter außerhalb Berlin zuzubringen. Der „Fachverein 
der Steindrucker und Lithographen“ fordert alle Collegen auf, ſich 
am 1. Mai an einer Herrenparkie nach Friedrichshagen zu betheiligen. 
Die Yabrt dahin ſoll ſchon um 7 Uhr früh vom Schleſiſchen Bahnhof aus 
auf Arbeiter⸗Tagesbillets) erfolgen. — Die „Setzer des Berliner 

olksblatt“ richten an alle Buchdrucker, „welche den 1. Mai unge⸗ 
Hindert als Feiertag begeben können,“ das Erſuchen, einen gemeinſamen 
Ausflug in die freie Natur zu machen. Die Fahrt ſoll zunächſt gleichfalls 
i iedrihsbagen gehen. — Auch der Leſe⸗ und Discutirelub 


„„Nakur“ will mit feinen e deren Freunden und Genoſſen — 
ſowelt dieſe nicht einer Gewer 


ſchaft angehören — in die freie Natur 
hinaus. — Je Berlin find bereits alle größeren Verſammlungslocale von 
den „Gewerkſchaften“ in Beſchlag genommen. Die Metallarbeiter machen 
ſchon jetzt bekannt, daß fie in der „Norddeutſchen Brauerei“, auf dem „Bock“ 
Andreasplatz, Morgens 8 Uhr, Verſammlungen ab- 
halten werden. Einzige Tagesordnung „der Achtſtundentag“. l 

In Frankfurt a. O. beſchloß eine n e der Arbeitgeber, zu 
erklären, daß ſie die Feier des 1. Mai ſeitens der Arbeiter durch uner⸗ 


Klein e Chronik. 


Ueber den Wohlgeruch der Roſen machte Herr R. Blondel in der 
ſranzöſiſchen botaniſchen Geſellſchaft kürzlich intereſſante Mittheilungen. 
Wie er erklärte, ift der Wohlgeruch der Rofen hauptſächlich in der Gruppe 
der Centifolien entwickelt. Die Gruppe der Canineen enthält ein ähn⸗ 
liches, aber weit ſchwächeres Parfüm. Die durch Kreuzung der Theeroſen 

osa fragrans Riv.) und der bengaliſchen Roſen (Rosa semperflorens 

urtius) mit der Rosa centifolia fih ergebenden Baſtarde haben große 
Mannigfaltigkeit in den verſchiedenen Wohlgeruchs⸗Abſtufungen. Die 
Baſtarde zwiſchen Rosa moschata und Rosa semperflorens, die ſogen. 
Noiſette⸗Roſen, ſind dagegen meiſt geruchlos. Rosa Bancsia alba beſitzt 
einen ausgeſprochenen Geruch nach Veilchen, während der lutea kein bez 
ſtimmtes Parfüm eigen iſt. Die Gruppe der Cinnamomeae hat, mit 
Ausnahme von zwei bis drei Exemplaren, keinen ſtarken Wohlgeruch, und 
die Pimpinelliſfolien riechen fait gar nicht. In der Gruppe der Villoſeen 
find die Blumenblätter faſt geruchlos, während die Laubblätter öldrüſen⸗ 
reich find und die der Rosa villosa einen terpentinähnlichen Geruch aus⸗ 
ſtrömen. Einen ganz vorzüglichen Duft ſenden die Laubblätter der Ab⸗ 
‚theilungen der stiginn aus. Bei den vermittels ihres Blüthen⸗ 
Apparates wohlriechenden Species findet ſich das ätheriſche Oel in den 
Zellen der oberen und unteren Epidermis. 


Der Eiffelthurm und die übrigen großartigen Eiſenbauten der Welt⸗ 
ausſtellung ermuntern a ähnlichen ſchwierigen Unternehmungen, vor denen 
man bisher zurückſchreckte. So hat der Lyoner Gemeinderath am 11. April 
den ſchon ſeit Jahrzehnten beſprochenen und geplanten Bau einer Brücke 
r Fourvieres beſchloſſen. Dieſe beiden Vorſtädte 

yong liegen auf ſteilen, über 200 Meter hoben Hügeln, zwiſchen denen 
die Saone fließt, und bieten einen prächtigen Ausblick, ſowohl auf Lyon 
als weit hinaus bis zu den Schweizer Bergen. Ungemein ſteile Gaſſen 
und Treppen führen hinauf, Nach Croix⸗Rouſſe, wo die Seidenweber 
wohnen, führt auch eine ſehr kühn angelegte Seilbahn. Die zwiſchen bei⸗ 
den Vorſtädten zu erbauende Brücke fol hauptſächlich aus Eiſen beſtehen. 
er Hauptbogen über das Bett der Saone wird 215 Meter Spannung 
aben. Die Brücke ſoll nicht blos den Fußgängern, Wagen und gene 
ahnen dienen, ſondern hauptſächlich auch die Verbindung der Eiſenbahnen 
herſtellen, die von den beſagten Vorſtädten nach Saint⸗Etienne, Bourg 
u. ſ. w. führen. Gerade wegen der . der Eiſenbahnen wurde 
der Bau einer ſolchen Brücke ſchon lange gewünſcht und vorbereitet. Für 


roßer Bedeutung fein Jedenfalls wird Eiffel den Bau übernehmen, 
fa er ſchon eine ähnliche Brücke, bei Garrabit, über eine 200 Meter tiefe 
Schlucht gebaut hat. 


die Entwickelung der Lyoner Vorſtädte wird die Brücke, ebenfalls von | 


f. | Bürgerſchaft kommen wird, daß fo viele 


laubtes Verkaſſen der Arbeit nicht geſtatten, daß es jedoch den Arbeitgebern 
überlaſſen werden ſolle, gegen die trotzdem Feiernden ihre Maßnahmen 
nach Gutdünken zu treffen, mindeſtens aber feien die am 1. Mai Feiernden 
auch am 2. und 3. Mai außer Arbeit zu laſſen. 

In Altona dürfen zufolge einer Anordnung der Polizeibehörden 
am 1. Mai während des ganzen Tages keinerlei öffentliche Verſamm⸗ 
lungen ſtattfinden. 

n Leipzig hat das Arbeitercomité zur Feier des 1. Mai einen Muf- 
ruf veröffentlicht, wonach für alle diejenigen Arbeiter, welche im Einver⸗ 
ſtändniß mit den Geſchäftsinhabern ſich von der Berufsarbeit entbinden 
können, eine Frühpartie in Ausſicht genommen iſt. Für die anderen 
Arbeiter iſt für den Abend in verſchiedenen Localen eine Veranſtaltung in 
Ausſicht genommen. 

In Chemnitz hat ſich ein Arbeiterbildungsverein gegen die Kund⸗ 

3 ey 1 Mai, welcher das Intereſſe der Arbeiter ſchädige und zwecklos 
ei, erklärt. 

In Frankfurt a. M. hat eine Arbeiterverſammlung beſchloſſen, den 
1. Mai zu feiern. Vormittags ſollen Verſammlungen zu Gunſten der 
4 ſtattfinden; für den Nachmitkag iſt ein Ausflug 
geplan 

In Mülhauſen find am 22. d. M. Abgeordnete der Arbeiter der 
Wolleninduſtrie nach Straßburg abgereiſt, um im Namen der Arbeite 
dieſer Branche eine Audienz beim Kaiſer zu erbitten. 

Aus Gebweiler wird der „Straßb. Poſt“ unterm 23. April ge⸗ 
ſchrieben: Seit heute Mittag iſt der Arbeiterausſtand im vollen Gange 
und ein faſt allgemeiner. Die Anſetzer der Schlumberger'ſchen Fabrik, 
welche geſtern hier den Reigen eröffneten, hatten ſich heute wieder zur 
Arbeit eingeſtellt, legten jedoch am Mittag mit einem Theil der Spinner 
die Arbeit wieder nieder; zu ihnen geſellten ſich die Anſetzer der Bour⸗ 
cart'ſchen Spinnerei, der Weber'ſchen und Straczewitz'ſchen Fabrik. Ebenſo 
hatten heute Morgen die 300 ausſtehenden Arbeiter der Rogelet'ſchen 

abrik, Wollſpinnerei und Weberei, die Arbeit wieder aufgenommen. 
Heute Mittag ſtand bis auf wenige Ausnahmen das ganze Arbeiterperſonal, 
nicht weniger als 1300 Köpfe, aus, und ihnen ſchloſſen ſich gegen 300 
Arbeiter der Marin⸗Aſtruc'ſchen Baumwollſpinnerei an. Die ausſtehenden 
Arbeiter durchzogen, allerdings in größter Ruhe, von Mittag 1½ Uhr an 
die Stadt; ein Zug, der zwiſchen 4 und 5 Uhr die Hauptſtraße und einige 
an den Fabriken vorbeiführende Nebenſtraßen durchzog, mochte 4- bis 500 
Theilnehmer zählen. Auf der Bahnhofsallee wurde Halt gemacht, ein 
Theil trat in der Mitte anſcheinend zu einer Beſprechung zuſammen, ſehr 
viele andere nahmen auf den Mauern und Bänken Platz; zwei auf der 
Allee anweſende Gendarmen und einige Stadtpoliziſten hatten keine Urſache, 
in irgendwelcher Weiſe einzuſchreiten. Das weibliche Element war reich⸗ 
lich vertreten. Bemerkenswerth iſt, daß die Leute nicht einmal, ſondern 
viele Male auf ihrem Zuge durch die Stadt Hochs auf den Kaiſer aus⸗ 
brachten. Der Vertreter des Fabrikherrn der N. Schlumberger'ſchen — 
fol den herbeigerufenen Vertretern eines jeden Arbeitsſaales die Eröffnung 
emacht haben, die Fabrikverwaltung werde ibren Arbeitern daſſelbe zugez 
tehen, was den Mülhauſern Arbeitern zugeſtanden werde. 3 

In Mailand bat eine von den Vorſtehern ſämmtlicher dortiger 
Arbeitervereine beſuchte Verſammlung beſchloſſen, die Arbeit am 1. Mai 
nicht ruben zu laſſen, dagegen am darauffolgenden Sonntag eine allge⸗ 
meine Verſammlung zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages abzuhalten. 
Nach Schluß der Verſammlung ſollen in geordnetem Zuge die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt durchzogen werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Ueber die Arbeiterercefje] wird der „N. Fr. Pr.“ aus 
Bielitz, 24. April, gemeldet: 

Die Bevölkerung unſerer beiden Städte ſteht Hente ganz faſſungslos 
unter dem fürchterlichen Eindrucke der geſtrigen Exceſſe und ihrer bedauer⸗ 
aaa Folgen. Daß die Arbeiterbewegung nicht ſpurlos an uns vorüber: 

ehen werde, das wußte wohl Jedermann, der in der letzten Zeit Gelegen⸗ 

eit hatte, mit der aufgehetzten Arbeiterſchaft in Berührung zu kommen. 

Aber daß es zu ſo argen Ausſchreftungen der Arbeiterſchaft gegen die 
Menſchenleben zum Opfer fallen 

werden, wie es geſtern leider gia, davon hatte doch Niemand eine 
Ahnung. Wer geſtern die wilde Rotte volltrunken durch die Straßen 
ziehen ſah, die betrunkenen Männer und Weiber mit den halberwachſenen 
Kindern, den mußte ein Schreck überkommen, wenn er bedachte, welche 
ungezügelten Leidenſchaften da ſich kundgaben, denen der friedliche Bürger 
ſchützlos preisgegeben geweſen wäre, wenn nicht ſchon früher die Gemeinde- 
vertretung Militär vequirirt hätte. Hoffentlich wird das Kriegsminiſterium 
jetzt endlich die wiederholten Petitionen unſerer Gemeindevertretung um 
Verlegung einer entſprechenden ſtändigen Garniſon nach Bielitz⸗Biala be: 
rückſichtigen. Denn wenn die jetzige Militärbeſatzung von hier wieder ab⸗ 
rückt, wer kann dafür gutſtehen, daß ſich die Exceſſe dann nicht doppelt ſo 
arg wiederholen? Die geſtrigen Exceſſe waren keine zufälligen, ſondern 
lanmäßig vorbereitet; die Weiber der meiſten Arbeiter warteten ſchon auf 

die Rückkehr ihrer Männer aus den Fabriken. Bereits um 5 Uhr Nad- 
mittags = man einzelne Arbeiter mit Stöcken verliehen herumziehen, und 
der Schrei er dieſer Zeilen konnte ſchon um 6 Uhr deutlich beobachten, 
daß etwas im Werke ſei. Als ſich um 7 Uhr die Fabriken zu leeren an⸗ 
fingen, ſammelten fih wie auf Verabredung die Arbeiter auf dem Bialaer 
Ringplatze, wo ſie zunächſt die dort poſtirte Wache verhöhnten und reizten. 
Ein polniſcher Arbeiterführer wollte an die angeſammelten Arbeiter, 
nahezu 4000 an der Zahl, eine Anſprache halten, woran er aber verhin⸗ 
dert wurde. Nun brach die Rotte in wilde Hurrah⸗Rufe aus und ſetzte 
ſich nach dem mit Biala verbundenen Vororte Lipnik in We wo 
ſich die großen Branntwein⸗Niederlagen von Jacob Groß, Moriz Reich 
und die von Jacob Korn gepachtete erzberzogliche Propination befinden. 
Auf dem Wege wurde zertrümmert, was der Menge in den Weg kam. 
Bei Korn machte ein Theil Halt, während eine andere Abtheilung zu dem 
Bialaer Propinationsſchank weiterzog. Der erſte Haufe fing an mit mit- 
prägten eiſernen Brechſtangen die Thüren des Korn'ſchen Hauſes zu er⸗ 
rechen und die Fenſterläden einzuſchlagen; die Weiber munterten die 

Männer mit den Worten auf: „Arbeitet nur, arbeitet nur, damit wir 


Theaterkriſis iſt auch die Frage der Freibillets wieder aufs Tapet ge⸗ 
kommen. Sardou bat ſich in einem Brief, der die Runde durch die 
Preſſe machte, entſchieden gegen dieſe 8 ausgeſprochen. Der 
„Eclair“ hat nun eine Anzahl Bühnenleiter und Dichter von Schauspielen 
um ihre Anſicht wegen der Freibillets befragt, wie Halévy, Ohnet, 
Zola und Porel, Director des „Odeon“. Alle waren darin einig, daß 
die Freibillets nöthig ſeien, um ein Stück zu „lanciren“. Das Pariſer 
Publikum, ſagte der Letztere, ſei ſehr launisch und brauche einen vollen 
Saal, um ſich zu unterhalten, ſonſt langweile es ſich und finde das Stück 
ſchlecht. Wenn das Publikum nicht von ſelbſt komme, müſſe man daher 
den 5 durch Austheilung von Freibillets füllen. Manche 
Stücke hätten erſt nach 14 Vorſtellungen gezogen, man habe daher einen 
halben Monat lang zu Freibillets ſeine Zuflucht nehmen müſſen. Die 
ahlenden Zuhörer freuten ſich dann über die unerwartete Fülle und 
ſprächen dann in den Salons, Clubs und Cafés von dem neuen Stück; 
nach und nach käme das zahlende Publikum ins Theater und die Aus- 
gabe von Freibillets nehme entſprechend ab. 


Ein neues Verfahren, die Sitzordnung bei Mahlzeiten zu 
regeln, iſt, wie ein engliſches Provinzblatt erzählt, dem Haupte einer 
erfindungsreichen Dame aus der Welt der oberen Zehntauſend in London 
entſprungen. Bei der Ankunft der Gäſte wurden Damen und Herren 
durch einen Vorhang ine Empfangszimmer getrennt, worauf dann der 
Wirth auf einen Stühl ſtieg und die Herren an die meiſtbietenden Damen 
verſteigerte. Ein beliebter Romanſchriftſteller ward für einen ungeheuer 
hohen ie zugeſchlagen, Andere aber erzielten kaum mehr denn eine 
halbe Krone. 


Ein ſonderbares Teſtament. Vor iger Jahren ftarb in Warſchau 
ein gewiſſer W. S., der bei einem feiner Bekannten ein Teſtament hinter⸗ 
ließ. Auf dem Couvert, in welchem fih das Teſtament unter Siegel bez 
fand, war vom Verſtorbenen eigenhändig bemerkt, daß die Oeffnung des 
Couverts ein Jahr nach feinem Todestage, am 10. März, ſtattzu⸗ 
finden habe. Als die ungeduldigen Erben des Teſtators ſich am genannten 
Tage verſammelten und in ihrer Gegenwart das Couvert geöffnet wurde, 
bot ſich ihren Blicken ein zweites Couvert mit derſelben Aufſchrift dar. 
Es blieb nichts übrig, als ſich mit Geduld zu wappnen und ein weiteres 
Jahr zu warten, um dann leider zu erfahren, daß der wie Teſtator 
ihnen auch dieſes Mal die Kundgebung feines letzten Willens vorenthielt. 
Die Procedur wiederholte ſich im Laufe von ſieben Jahren, und erſt 
in dieſem Jahre erhielten die Erben den vierten Theil der Hinterlaſſen⸗ 


Freibillets. Aus Paris wird berichtet: Bei der wiederbeginnenden 


bineinkommen, da wird es Schnaps geben.“ Inzwiſchen war das alar⸗ 
mirte Militär bereits zur Stelle gekommen. Lautes Johlen und Stein⸗ 
würfe bildeten den Empfang, der den Truppen bereitet wurde. Die Offi⸗ 
iere verſuchten zuerſt in begütigender Weiſe die Menge zu zerſtreuen; die 
ünderer wurden aufgefordert, die bereits erbrochenen und ausgeraubten 
Läden zu verlaſſen. Als Antwort bewarf man die Soldaten mit 
Flaſchen, Gläſern, verſchiedenen Werkzeugen, ſelbſt eine ſchwere Hacke flog 
auf das Militär. Ein Arbeiter fiel dem Pferde eines Ulanen⸗ 
Offiziers in die Zügel und hatte die Abſicht, den Offizier vom Pferde 
zu zerren; als die Excedenten endlich Miene machten, auf die Infanterie 
mit Stöcken einzuhauen, waren die Commandanten der einzelnen Ab⸗ 
tbeilungen gezwungen, von den Schußwaffen Gebrauch machen zu laſſen. 
Eine Abtheilung feuerte in den Laden des Jacob Korn, eine zweite Salve 
mußte nach rückwärts abgegeben werden, und bald folgten von den anderen 
Truppenabtheilungen Salve auf Salve. Erſt nach der fünften Gewebr⸗ 
falve fing der Haufe an, fih aufzulöſen Dieſe Gelegenheit nahm die 
Cavallerie wahr, um die Menge vollends zu zerſprengen, was keine leichte 
Aufgabe war. Die Wirkung der fünf Gewehrſalven war eine fürchterliche; 
zahlreiche Verwundete und drei Todte bedeckten den Platz, abgeſehen von 
den durch Bajonnetſtiche oder Säbelhiebe Verwundeten, welche zum großen 
Theil von ihren fliehenden Genoſſen mitgeſchleppt wurden. Viele Ver⸗ 
wundete dürften ſich in den umliegenden Dörfern bei Kameraden oder 
Angehörigen in Pflege befinden. Vor der Stadt ſammelten ſich einzelne 
Haufen, die zuerſt Miene machten, wieder in die Stadt einzudringen, aber 
als fie das Vergebliche eines jochen Beginnens einfahen, die umliegenden 
Fabriken die gene Nacht hindurch bedrohten. Nur mit großer Mühe ge⸗ 
lang es, die Rotten vor dem Uebergang nach Bielitz zu zerſtreuen, ſo daß 
wenigſtens dieſer Ort geſtern von einem Ueberfall verſchont blieb. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 26. April, 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 27. April, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
„Mittwoch, den 30. April. (Am Bußtag.) Beginn des Gottesdienſtes 
früh 9 Uhr, Predigt und allgemeine Buß⸗ und Abendmahlsfeier: Derſelbe. 
—d. Tiſchler⸗Berſammlung. Geſtern Abend fand im Liebich'ſchen 
Saale auf der Gartenſtraße eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Tiſchlergeſellen ſtatt, auf deren Tagesordnung eine Beſprechung über die 
Urſache und den iebigen Stand der Bewegung ftand. Zunächſt führte 
Herr Köppen aus, daß die Zuſtände, welche zu Arbeits-Ausftänden 
trieben, als Krankheiten im Erwerbsleben betrachtet werden müßten. Bei 
dem blitzſchnellen Fortſchritt im Erwerbsleben und namentlich auch in der 
Tiſchlerei ſei eine ganz andere Organiſation der Arbeit und der Löhne 
nothwendig. „Wenn aber die durch die Verhältniſſe bedingte Erhöhung 
der Löhne nicht bewilligt werde, f komme man zu ungeſunden Berz 
hältniſſen. Und fo fei auch den Tiſchlern ein Ausſtand nicht erſpart ge⸗ 
blieben, den er nur beklagen könne. Der Redner führt nun im Anſchluß 
an das Wort eines Philoſophen den Gedanken aus, daß der Kampf 
ums Daſein den Menſchen zum Schaffen anxeize, um am Cultur⸗ 
tiſch der Menſchheit theilnehmen zu können. Die Erwerbsverhältniſſe 
im Tiſchlergewerbe ſtänden aber mit den Bedürfniſſen der darin Be⸗ 
ſchäftigten nicht mehr im Einklange, von Ausnahmen abgeſehen. Und 
hierin liege die Quelle des Ausſtandes. Es könne gegen die einzelnen 
Arbeitgeber wegen der beſtehenden Verhältniſſe kein Vorwurf erhoben 
werden. Aber die Geſammtheit könne und dürfe nicht an den Uebel⸗ 
ſtänden vorübergehen, ohne die beſſernde Hand anzulegen. Durch eine 
Erhöhung der Löhne ſolle dem Arbeitgeber kein Schaden erwachſen. Eine 
Mehrbewerthung der Arheit der Geſellen mitffe auch eine Mehrbewerlhung 
der Producte bedingen. Auch für die Arbeitgeber werde die Organifation 
die einzige Zuflucht ſein können, um ſich vor Schaden zu bewahren, wie 
die Arbeitnehmer ſich bereits organiſirt bätten. Es wäre, wie Redner 
nochmals betont, wünſchenswerth geweſen, daß ein Ausſtand nicht ein⸗ 
getreten wäre. Aber dem Capital * könne ſich der Arbeiter nur 
durch vereintes Vorgehen ſchützen. Und obwohl noch keine Ausſicht auf 
Beendigung des Ausſtandes vorhanden, ſo glaube er (Redner) doch, daß die 
Angelegenheit zu einem guten Ende geführt werde. (Lebhafter 8 . 
ei ſodann mit, daß fih 570 verbeirathete Geſellen mit 860 Kindern 
und unverbeirathete Geſellen im Ausſtande befänden. 50 Geſellen hätten 
auf eine a T verzichtet und 106 ſeien abgereiſt. Die Geſammt⸗ 
zahl derer, welche die Arbeit niedergelegt, betrage ſomit 906. Bis jetzt 
hätten 40 Werkſtätten die Forderungen bewilligt und ein guter Theil der 
Geſellen habe ſich mit den Arbeitgebern verglichen und arbeite weiter. 
Der Beſchluß der Meiſter, daß in allen Werkſtätten gekündigt werden 
ſolle, ſei um ſo bedauerlicher, als auch die Abſicht hervorleuchte, die Ge⸗ 
felen thatſächlich auszuhungern. (Rufe: Pfui!) Es fei dies ein gewiſſer 
Angriff auf die Organiſation der Arbeiter. Herr Köppen meint, daß 
aus dem Beſchluſſe der Meiſter, wenn derſelbe anſcheinend auch im 
Jutereſſe der Meiſter gefaßt ſei, auch ein anderes Ergebniß hervor⸗ 
gehe, nämlich das, daß diejenigen Geſellen, welche noch nicht 
vom „Zeitgeiſt“ erfaßt worden, aufgeſchreckt würden und ihnen gezeigt 
werde, wohin fie gebörten. Ein folder Generalſtrike treibe alle in die 
Organiſation, wodurch dieſelbe nur geſtärkt werden könne. Denſelben 
Gedanken führt auch Herr Broſig aus. Es hätten ſich Leute der Or⸗ 
ganiſation angeſchloſſen, die ſonſt nie begriffen hätten, daß ſie nur ihr 
Heil in der Organiſation finden könnten. Man könne den Meiſtern nur 
dankbar dafür ſein. Die Verhältniſſe lägen jetzt freilich im Argen; cine 
3 werde nicht angebahnt. Die Geſellen könnten nicht finden, 
daß die Meiſter 1 1 hätten; wenn nicht 
mehr bewilligt werde, dann werde ſich der Ausſtand noch lange hinziehen. 
Aber in den Geſellen lebe ein guter Muth und ſie würden warten, bis 
die Meiſter thatſächliche Bewilligungen gemacht haben würden. Herr 
Köppen kann die Nothwendigkeſt nicht einſehen, daß die Intereſſenten 
ein und deſſelben Gewerbes ſich bis aufs Blut bekämpfen ſolen. Es fet 
thöricht, wenn die Meiſter glaubten, daß jie den Lohn aus ihrer Taſche 


6483 Das zweite Viertel war den 
Tb der Amme des Teſtators, ſeinen kilchgeſchwiſtern, das dritte dem 
Teſtamentsvollſtrecker, bei dem das Teſtament aufbewahrt war, vermacht, 
und das letzte Viertel hatte die Beſtimmung, bei der Staatsbank deponirt 
u werden, und fällt im Jahre 1910 demjenigen Verwandten des Verſtor⸗ 
nen zu, der zu der Zeit mit den meiſten Sinden geſegnet ift. Da bei 
der Teſtirung, nach dem „Kuryer Warszawski“, alle geſetzlichen Formali⸗ 
a nie nn baidbe aaah bat, ſo muß zur großen 
nzuf. er Erben der letzte e des Te 
Ausführung gelangen. F 


haft, die im Ganzen 64850 Rubel betrug 


Eine Heirathsepidemie. Aus Newyork, 9. d. Mts., wird der 
„Fraukf. Ztg.“ geſchrieben: In Pennſylvanien beſindet ſich ein Ort, 
in welchem es vorausſichtlich in den nächſten zehn Jahren weder heiraths⸗ 
fähige Mädchen, noch eheluſtige junge Männer geben wird. Dieſer glüds 
liche Ort ift die kleine Stadt Clays ville, in welcher vor etwa acht 
Monaten eine Art Heirathsepidemie ausgebrochen ift, die unerbittlich alle 
Mädchen, die alterthümlichſten wie die backfiſchigſten, unter die Haube 
und alle jungen Burſchen unter den Pantoffel gebracht hat. Vor acht 
Monaten hatte noch Niemand eine Ahnung von der herannahenden 
fürchterlichen Krankheit, die nicht, wie die Influenza, um den ganzen 
Erdball wanderte, ſondern in Claysville begann und in Claysville auf⸗ 
hörte. Da brannte eines Tages ein junges Pärchen nach Cumberland 
im benachbarten Staate Maryland durch, ließ ſich daſelbſt trauen und 
kehrte als Ehepaar zurück. Der neugebadene, Gatte war achtzehn, die 
junge Frau erft vierzehn Jahre alt, und allſeitiger, reicher Beifall lohnte 
das entſchloſſene Vorgehen der Liebenden. Dieſer Beifall ſpornte einige 
andere Liebhaber zur Nacheiferung an — und in der folgenden Woche 
brannten ſchon drei Paare nach Cumberland durch. Als der Monat zu 
Ende war, hatte die Zahl der Durchbrennerpaare bereits achtzehn er⸗ 
reicht. Ein weiſer Mann rechnete aus, daß die Stadt binnen neun 
Monaten von allen heirathsfäbigen Leuten geſäubert“ fei, falls das Ehe⸗ 
schließen in der begonnenen Weiſe fortgeführt werde. Er bat ſich indeß ges 
irrt, denn es ſind erſt acht 1 verfloſſen und ſchon ift der Vorrath 
erſchöpft. Keine jungen Burſchen, keine jungen Mädchen find in Clays⸗ 
ville aufzutreiben, es giebt nur noch Eheleute und Kinder. Daß der 
jüngſte Ehemann ann und bie allerfüngfte Frau dreizehn Jahre 
zählt, ändert an dieſer Thalſache nicht das Geringſte. Der jüngfte una 
verheiratbete „Mann“ ift p tegen zehn Jahre alt und das Kinofte 
Weib“ erft fieben — man läßt dieje Beiden auf ihrem Wege zur Schule 
ſcharf bewachen, nicht mit Unrecht wird gefürchtet, daß auch fie von der 
Epidemie angeſteckt feien, fo daß der Krankbeitsſtoff noch nachträglich 
zum Durchbruch kommen und in einem Durchbrennen reſultiren könnte. 


gun follten. Es Handle ſich doch nur um eine Mehrbewerthung der 
Ei 8 auf beiden Seiten, auf Seite der Geſellen wie der Meiſter. 
Beth leg des Ausſtandes bedeute einen Sieg aller der am Tiſchlergewerbe 
nich kelligten, der Meiſter wie der Geſellen. Ein Redner meint, daß Strikes 
führt r exiſtiren würden, wenn erft die „große Expropriation“ durch⸗ 
Mei rt fein werde. Andere Redner tadeln das gegenfeitige Unterbieten der 
S eiſter bei Submiffionen, wodurch das Gewerbe ſchwer geſchädigt werde 
i ieh wurde die Tagesordnung für den im nächſter Zeit ſtattfindenden 
$ eſiſchen Tifhler: Verbandstag einer ſcharfen Kritit unterzogen. 
elta Broſig weiſt darauf hin, daß doch ſchon vielfach die Forderungen zu⸗ 
i anden worden. Wenn dies möglich, dann könne er nicht einfehen, warum 
ich gerade die erſte Innung dagegen ſträube. Nach weiterer Debatte gelangte 
8 Reſolution zu einſtimmiger Annahme, in welcher ausgeſprochen wird, 
aß aus dem Beſchluß der Arbeitgeberſchaft, den Generalſtrike zu ver⸗ 
ungen, die Abſicht klar zu Tage trete, den Ausſtändigen Verlegenheiten 
bereiten. Es wird ferner in der Reſolution die Geſellenſchaft auf⸗ 
gefordert, ſich dadurch nicht irritiren zu laſſen, 5 auszuharren, bis 
eine beſſere Einſicht Platz greifen werde. Zum Schluß forderte der Vor⸗ 
figende die Collegen auf, ſich auch fernerhin ruhig und anſtändig zu be⸗ 
wegen; ebenſo ermahnte er die noch arbeitenden Geſellen, die Kündigungs⸗ 
friſten innezubalten. Die Commiſſion ſei gewillt, etwaige von den Meiſtern 
gewünſchte Beiprehungen aufzunehmen. Mit einem Hoch auf die Ver⸗ 
an duch ging die Verſammlung auseinander. Der Verlauf derſelben war 
ruhiger. 

Der asphaltirte weſtliche Fußweg der ſüdlichen Univerſitäts⸗ 
bricge iſt . — den Paſſanten der Bracke zur Benutzung freigegeben 
worden. ie wir bereits mittheilten, ſollen, ſobald ſich de elbe bewährt 
hal, die Fußwege beider Brücken in derſelben Weile hergeſtellt werden; 
hoffen wir, daß die Probezeit nicht eine zu lange ſei! 


© Benthen O. / Schl., 24. April. [Zur Schweineeinfuhr] Wie 
Bir aiina Dr. Sue in der geſtrigen Farta oa 
mittheilte hat der Regierungspräſident die Zahl der Schweine, welche 
wöchentlich in das Schlachthaus eingeführt werden dürfen, auf 1500 feft- 
geſetzt. Nach den Erfahrungen der letzten Maſſenſchlächterei iſt dieſe Zahl 
als ausreichend zu betrachten und reichen auch die Räume des Schlacht⸗ 
auſes zur Unterbringung derſelben aus, ſo daß kein Ausnahmezuſtand gez 
Hoffen wird. Der Magiſtrat hat, fo ſchreibt die „Oberſchleſiſche Preſſe“, 
die früber hier ſchlachtenden Berliner Großſchlächter von dieſem Vorgange 
telegraphiſch benachrichtigt, jedoch iſt auf deren Hierherkommen nicht feſt 
u rechnen, da die Einfuhr von Schweinen über Lübeck nach Berlin eben⸗ 
fons freigegeben ift und das Fleiſch während der heißen Tage ſelbſt den 
ransport bis Berlin nicht aushalten dürfte. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
- A Berlin, 26. April. Auf der Garten bau⸗Ausſtellung 
erhielten von Schleſiern Gireoud die goldene Medaille, Proskau, 
Gebr. Rein, Gireoud, Max Cohn, Pithe und Hampel die große 
filberne Medaille und Hoppe⸗Bandwitz ſowie Senilleton den Ehrenpreis. 
= zei a Kor Bin einer Meldung der „Voſſ. 1 
auf den n:Pefter Perfonen folgt, 
a cn i Millionen Staatsgelder i 2 4 — su, 
verdächtige Perſonen ergriffen. A 


(Aus Wolſſ's telegraphiſchem Bureau.) 
Spandan, 26. April. Eine Anzahl Arbeiter der hieſigen Pulver: 
Dabrik ſtritt wegen Nichtbewilligung einer Lohnerhöhung von einer 
Mark täglich. Die Militärwache if verſtärkt worden. 
bel Hamburg, 26. April. Eine zahlreiche Verſammlung von Ar⸗ 
eitern aller Berufsarten beſchloß geſtern Abend, den 1. Mai alb 
Feiertag zu erklären, und die von den Arbeitgebern etwa durch Ent⸗ 
lalſung gemaßregelten Arbeiter zu unterftügen, lehnte dagegen die Be- 
antragte Illumination am 1. Mai ab, ebenſo den Commiſſionsbeſchluß, 
am 1. Mat in allen drei Hamburger Wahlkreiſen Versammlungen ab- 
zuhalten, well dies polizellich verboten worden. Auch die Gewerk⸗ 
ſchaften halten keine Verſammlungen ab. 
Cöln, 26. April. Die ſtädtiſche Verwaltung entläßt jeden am 
1. Mai ohne Urlaub feiernden Arbeiter. Der Urlaub wird nur in 
den wichtigsten Fällen ertheilt. 
Darmſtadt, 26. April. Die Kaiſerin Augusta Victoria iſt um 
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roßherzoglichen Hauſes waren anweſend, ebenfo die Spitzen der Cioll⸗ 

e Die Ehrencompagnie ſtellte das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 115. Die Kaiferin fuhr durch die Stadt im offenen 
Wagen und wurde von der zahlreich verſammelten Bevölkerung 
jubelnd begrüßt; ſie dankte huldvoll nach allen Seiten. Das Wetter 
iſt regneriſch. 

Chemnitz, 26. April. Wie die Fabrikanten der Tertilbrandhe, 
werden auch die Maſchinenfabrikanten, die Eiſengießereibeſitzer und 
ſonſtigen Metall⸗Induſtriellen betreffs der von den Arbeitern für den 
1 Mai geplanten Demonſtration geſchloſſen vorgehen. 

Paris, 26. April. Carnot iſt geſtern Abend 9 Uhr in Digne 
eingetroffen; lebhafte Kundgebungen fanden ſtatt, das Regenwetter 
verhinderte aber die Illumination. Auf verſchiedenen Stationen 
wurden Carnot ebenfalls Ovationen zu Theil. Morgen Vormittag 
kehrt er nach Paris zurück. 

Brüſſel, 26 April. Von Stanley, der Vormittags mit ſeinen 
Begleitern nach Dover abreiſte, verabſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe 
der Bürgermeiſter von Brüſſel, der Oberſthofmarſchall, die Ver⸗ 
tretungen verſchiedener Behörden. Abtheilungen der Bürgergarde von 
Brüſſel verſahen auf dem decorirten Bahnhof den Ehrendienſt. 

London, 26. April. Die Reife des Kaiſers Wilhelm nach Darm- 
ſtadt beſprechend, ſagen die „Times“, es wäre nicht bedeutungslos, 
daß der Kaiſer den im Vorjahre durch den Beſuch in Osborne be⸗ 
gonnenen freundſchaftlichen Verkehr mit der Königin erneuere. 
beabſichtigte Betheiligung des engliſchen Canalgeſchwaders bei den deutſchen 
Flottenmanövern werde dazu dienen, die ganze Welt davon in Kenntniß 
zu ſetzen, daß jetzt zwiſchen Deutſchland und England ein Einvernehmen 
beſtehe, welches enger und herzlicher iſt als früher. — Stanley wird 
heute in Dover durch Lord Wolſeley, General Brackenburg, Sir Francis 
Winton, Baron Worms, Clement Hill, Ruſtem Paſcha und zahlreiche 
Parlamentsmitglieder, die ſich mittelſt Sonderzugs nach Dover pez 
geben, begrüßt werden. 

Dublin, 26. April. Der Strike der Eiſenbahubedienſteten, welcher 
in Cork ſeinen Ausgang nahm, hat ſich auf die Hauptſtationen der 
Südweſteiſenbahn ausgedehnt. Auch der Betrieb der Linie Limerick⸗ 
Fermoy ruht theilweiſe. 

Petersburg, 26. April. Der „Regierungsbote“ dementirt die 
Gerüchte über angeblich bevorſtehende Emiſſionen von Prämien: 
Anleihen und erklärt fie als vollſtändig unbegründet? 

Petersburg, 26. April. Dem „Swet“ zufolge ging dem Miniſter⸗ 
comité eine Vorlage zu, betreffend die Ausführung einer Eiſenbahn 
im ruſſiſchen Uſſurigebiete. Der Bau fol noch in dieſem Jahre be- 
gonnen werden. \ 

Petersburg, 26. April. Nach der „Nowoje Wremja kehrt 
Schuwalow zu Anfang nächſter Woche nach Berlin zurück. Nach der⸗ 
ſelben Quelle lehnte die ruſſiſche Regierung das Geſuch Bucharas, 
de ab- Waaren dorthin durch ruſſiſches Gebiet zollfrei durchzu⸗ 

en, ab. í 

Kouſtautinopel, 26. April. Nach einer Meldung der „Agence 
Conſtantin.“ ſtimmte der Miniſterrath dem Antrage Schakir Paſchas, 
den Belagerungszuſtand in Kreta während der Wahlperiode zu ſus⸗ 
pendiren, zu, da die bloße Thatſache einer freigewählten National⸗ 
Verſammlung auf der Inſel den beten Eindruck hervorrufen würde. 
Die Entſcheidung des Sultans iſt noch nicht erfolgt. 

Newyork, 25. April. Der „Telegr. Maritimo“ aus Montevideo 
vom 24. April veröffentlicht eine Depeſche aus Rio de Janeiro, wo⸗ 
nach der Finanzminiſter Barbarſa und der Miniſter des Aeußern 
Bocayura demiſſioniren würden. f 8 

Waſhington, 25. April. Die Münzcommiſſton ermächtigte ihren 
Präſidenten, den von den republikaniſchen Caucus gebilligten Silber⸗ 
Geſetzentwurf vorzulegen, an Stelle des modificirten, von der Com- 
miſſion vorberathenen Entwurfs des Finanzminiſters. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
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Handels- Zeitung. 


© Breslauer Sal “Verein. Einreichung der Effecten-Seontri: 
am Montag, den 28. April 1890, bis 5 Uhr Nachmittags. Vergleichung 
der Differenznoten: am 
an der Börse). Einreichung der Scontri: am Dinstag, den 29. April 
1890, bis Abends 6 Uhr. Regulirung: am Donnerstag, den 1. Mai er, 
Vormittags 10 Uhr, im Local der Breslauer Discontobank. 

Mainz, 26. April. Die Generalversammlung der Ludwigsbahn 
genehmigte die Anträge des Verwaltungsraths, insbesondere die Ver- 
heilung einer Dividende von 4% pCt. und die Ermächtigung zur 
Uebernahme des Baues der hessischen Nebenbahnen. 


Zuokerbörse. Magdeburg, 26. April. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Zig.) 


25. April. 26. April. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend 16.55 — 16.75 | 16.55—16,75 
Rendement Basis 88 pPiwi. 15,75 —15.90 | 15,75—15,90 
Nachproduete Basis 75 pCt.... Soon 11.70—13.30 J 11.70 13.30 
Brod-Raffinade i :ãku 28.00— 28,25 28,00—28.25 
Brod-Rafänade II. „ es.. —.— —.— 

S XT rer haben 26.25 —27.25 26.25 — 27.5 
en r ae a er oyo 25.75 — 26,00 | 25,75—26,00 


Tendenz: Rohzueker stetig. Raffinirte unverändert. 

Termine: Mai 12,27!/,, ruhig, stetig. 

Zuckermarkt. Hamhurg, 26. April, 10 Uhr 38 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockraner in Breslan.] April 12,30, Mai 12.35, Juli 12,50, August 
12,57½, October-December 12,22½. Tendenz: Ruhig. 

Kafesmarkt. Hamburg, 26. April, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & dohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 86, September 833/4, December 
78¾, März 189177 ½. Tendenz: Ruhig. Zufuhr von Rio 70⁰⁰ Sack, von 
Santos 3000 Sack. — Newyork eröffnete mit 10 Points Hausse. 


Leipzig, 25. April. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Berieht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Nach den grossen Umsätzen des igen 
Tages und dem pe Rückgang trat heute eine kleine olang 
ein. Man setzte heute Vormittag zu 4,62½ M. an und noch vor der 
Börse befestigten sich die Preise auf 4,65 M. Es kamen zu 46%} M. 
und 4,65 M. Heute Vormittag 125000 Klgr. Mai bis November zum 
Abschluss. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 390000 Klgr. An der 
Börse befestigte sich die Stimmung noch weiter, so dass einige Ge- 
schäfte à 4,67½ M. perfect wurden, doch schwächte sich die Tendenz 
Nachmittags bald wieder ab und man schliesst, nachdem noch zu 4,65 
Mark grössere Umsätze stattgefunden haben, zu diesem Preise nur 
noch schwach Käufer. Während und nach der Börse kamen folgende 
Geschäfte zum Abschluss: per Juni 15000 Klgr. à 4,67 ½ M., per Juli 
25 000 Kler. è 4,67½ M., per Juli 5000 Kigr. à 4,65 M. E August 


10000 Kler. à 4,67%, M., per August 35000 Klgr. à 4.65 per Sep- 
tember 3000 Kigr. à 4,671, M., per September 15 000 Klgr. & 4,65 M. 
M., per October 20000 u % 


per October 15000 Klgr. à 4.673). 
Mark, per November 5000 KIgr. å 
à 4,65 M. Die Grundtendenz des 
weiter schwach. 

O Sprottau, 25. April. [Vom Produeten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00 — 18,80 M., TAR 
16,30—16,70 Mark, Gerste 1650—1750 Mark, Hafer 16,00—17 2 
Erbsen nicht notirt, Kartoffeln 3,50—4,00 M., Hen 5,00—6,00 M, Stroh 
600 Klgr. (Richtstroh) 34—36 M., 1 Klgr. Butter kostete 00—220 M, 
das Schock Eier mit 220—240 M. bezahlt. Fleischpreise pro ½ Kilo? 
Schweinefleisch 0,60 M., Rindfleisch 0,50—0,60 M., Hammelfleisch 0,50 
bis 0,60 M., Kalbileisch 0,45—0,50 M. — Witterung: Im Laufe der 
Woche kühl und regnerisch. 


Produotenmarkt. [|Wochenbericht] Breslau, 26. April. Das 
Weiter war in dieser Woche veränderlielr und ziemlich kühl, hat abe» 
bis jetzt der Aussaat keinen Schaden gebracht; die Landwirthe sollen 
sich vorläufig über den Stand der Saaten nur günstig aussprechen. 

Das Verladungsgeschäft war in dieser Woche noch weit schwächer, 
als vorher, da es fast vollständig an Ladungen fehlte. Selbst Zucker 
wurde nicht so stark, als sonst verschlossen, und war daher der Ge- 
schäftsverkehr sehr schleppend, obwohl Schiffer sich willig zeigten. 

Der Wasserstand ist abgefallen und Kähne vermögen nur noch etwas 
über zwei Drittel der sonstigen Ladung aufzunehmen. 

Verschlossen wurden Mehl, Zucker, Kohlen und Stückgut. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,00 M., Berlin 
6,00 M., Hamburg 8,50 M. 

Per 50 KIgr. Zucker Stettin 20—20½ Pf., Hamburg 40 Pl., Mehl 
Berlin 26—27 Pl., Kohlen Berlin 35—-251% Pf., Kohlen Stettin 20 Pf. 


67½ M., per November 10 000 KIgr. 
arktes ist augenscheinlich auch 


10 uhr Vormittags hier ein d i $ 5 5 2 
getroffen. Am Bahnhoſe fand großer Empfang Breslau. 25. April, 12 Ubr Mitt. O.⸗B. — m. U.⸗B. + 0,05 m. Per 50 Klgr. Stückgut Stettin 25—26 Pf. in 30—8 
fatt; der Kaifer, der Großherzog, die Prinzen und Prinzeſſinnen des — 22. April, 12 Uhr Mitt. S.. — m. üL T 013 m. [50-53 Penn e e FFF 


A nreslau. 26. April. [Von der Börse.) Die Börse stand 
in ihrem ersten Theile unter dem Drucke der niedrigen Glasgower 
Notizen, sowie der ungünstigen Berichte vom amerikanischen Eisenmarkt. 
Das Coursniveau stellte sich für Bergwerke procentweige niedriger, 
Laurahütteactien wurden drei, Bedarfsactien zwei und Donnersmarck- 
hütte eineinhalb Procent unter dem gestrigen Stande gehandelt. 
Später besserte sich die Haltung der Montanpapiere, weil dieselben 
von Berlin höher gemeldet wurden, — Guter Kauflust begegneten hente 
Rubelnoten, so dass sie im Verlaufe einen erneuten. kräftigen 
Aufschwung erfahren konnten und bei sehr lebhaftem Verkehr zur 
höchsten Notiz des Tages schliessen. — Oesterr. Creditactien und 
Ungar. Goldrente still, aber fest, Türkische Anleihe und heimische 
Banken unverändert. EL 
Per ult. April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
58—¼½ bez., Ungar. Goldrente 88 bez., Ungar. Papierrente 847/, bez., 
Vereini te Königs- u. Lanrahütte 1351/,—1/,— 1361), bez., Donnersmarek- 
hütte S01/,—1/,—5/, bez., Oberschles. Pisenbahnbedarf 6, —Y—1, bis 
97¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 95% Gd., Orient-Anleihe II 69% @d., 
Russ. Valnta 225—226½ bez., Türken 18% bez., Italiener 9%, Gd., 
k. Loose 79 Gd., Schles. Bankverein 121½ 122 bez., Breslauer 
Discontobank 107 Br., Bresl. Wechslerbank 104% bez. u. Gd 


— 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolifs Teiegr. Bureau.) 


26. April. 11 Uhr 50 Mir. Oredit-Actien 157, 90. Luara- 
Commandit —, —, Ruhig. 

b Berlin. 26. April, 12 Unr 95 Mir. Credit-Actien 157. 90 Lom- 
Raden 51,20. Staatsbahn 92. 60. Italiener 93. 30 Laurahutte 135, 50. 
99.97 Noten 225. 25. 4% Ungar. Goldrente 87. 90 Orient-Anleine Ü 
e = > her 212, 10. Türken 18, 30. 

„Loose 78, 50. Fest. 
Ua en, 26. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 295, —., 
 rknoten 58,30. 40% ungar, Goldrente 102. 50. Ruhig. 
Ung len, 26. April, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 294, 50. 
19% ar. Credit —, —. Staatsbahn 214, 25. Lombarden 119, 25. Galizier 
Oesterr. Silberrente 88, 90. Marknoten 58, 30. 4% Ungar. 
102, sE do. mes 5 95 en —, —. Anglo- 
F. ine Montanwerthe 91. 50. Schwach. 
So ikfurs a, M., 26. April. Mittags. Credit-Actien 952, —, 
96, 8 nn 62. Galizier e Ungar. Goldrente 87, 70. Egypter 
a ahütte —, —. . 

106, Wee de. April, 3% Rente 88, 95. Neueste Anleihe 1877 
ter 480 d —. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. 

nde 25. Ruhig. 

Ber. II. Gez 26. April, Consols 98, — 4% Russen von 1888 

~ Egypter 96, 07. Schön. 


nate lin, 


Gola > 
bana ente 


Seia na eiaa Fest, 


Credit-Actien Å Cours vom 25. 26, 
Bt.-Eis.-A 21950 295 — JMarknoten . . . . . . 88 30| 88 17 
Lomo. Eisenb., 11 26 215 25 4% ung. Golärente. 102 70/102 20 
Zalizier . . 19 70 1119 — [Süberrente . 89 30 89 30 
Nopoleongd’or. 9 25 1192 — [London 118 75/118 50 
44 9 42 JUngar. Papierrente. 99 32 99 20 


1 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 26. April 1850 


Berlin, 26. April. [Amtliche Schluss-Course.] Pest. 
Eisennann-Stamm-Actien, inländische Fends, 

Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 20 — — b. Reichs- Anl. 4% 107 100107 10 
Gotthard-Bahn ult. 164 30164 20 do. do. 32/40, 101 40101 50 
Lübeck-Büchen . . 180 40180 90 | Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 70123 — ào. do. 3½% 98 70 98 70 
Marienburger. . 66 90 66 90 Preuss. 4% cons. Anl. 106 30106 40 
Mecklenburger .... 168 30168 305 do. 3½% dto. 101 60101 60 
Mitteimeerbahr ult. 108 — 107 70| do. Pr.-Asl. de 55 164-50,165 — 
Ostpreuss, St.-Act.. 95 70} 95 70 do31/,0/,8:.-Schläsch 99 90 100 — 
Warschau-Wien.ult. 196 75196 50 Sehi SORPI LA 99 40 99 20 
Eisenbann-Stamm-Prioriiäter. do. Rentenpriefe.. 103 40 103 20 

Bresiau-Warschau.. 58 70) 59 —} Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Bank-Aotien. Odberschl.3½% Lit. E. 100 — 100 — 


Bresl.Discontobank. 107 50 — — ao, 4½% 1879 101 20101 20 
do. Wechslervank. 105 50105 20 R.-O.-U.-Bahn 40% .. 101 20 101 20 
Deutsche Bank. . 160 25 59 50 Ausländische Fonas, 
Disc.-Command. ult. 212 50 212 70 Egypter 4%, ...... 96 10; 96 20 
Oest. Cred.- Anst. ult. 158 25158 75 Italienische Rente.. 93 40 93 40 
Senles. Bankverein. 132 201121 90 do. Eisenb.-Oblig. 57 20| 57 20 
industrie-Gesellsdhaften. Mexikaner 96 90 97 — 
Archimedes 135 10 135 — f Oest. 4% Goldrente 94 — 94 10 
Bismarckhütte 209 — 208 — do. 4¼% Papierr. 76 10 76 40 
BochumGusssthl.ult, 164 50161 50 do. 4½ % Silberr. 76 20| 76 40 
Brel. Bierbr. St.- Pr. 52 —| — — do. 1860er Loose. 120 20120 60 
do. Eisenb. Wagend. 160 50 162 — | Poin. 5% Pfandbr.. 65 20 65 40 
do. Pferdebahn. . . 140 70141 20 do. Liqu.-Pfandor. 61 60 61 70 
do. verein. Oelfabr. 89 — 90 — Rum. 5% Staate-Obl. 98 40 98 50 
Donnersmarekh. ult, 81 20 81 20 do. 6% de. do. 104 — 103 90 
Dortm. Union St.-Pr. 88 10 87 10 Russ. 1880er Anleihe 98 40 95 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 100 10/100 10 do, 1883er do. 109 501110 — 
Fraust. Zuckerfabrik 141 — 140 50 do. 1889er do. 95 50 95 50 
Giesel Cement 124 50125 — do. 41%B.-Cr.-Pfor. 99 60 100 — 
GörlEie.-Bd. Lüders) 162 60.163 20 do. Orient-Anl. II. 69 90 70 50 
Hofm. Waggonfabrik 161 50 159 — f Sero. amort. Rente 84 40! 84 40 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 1130 — | Türkische Anleihe. 18 40 18 40 
Kramsta Leinen-ind. 139 40/139 50 do. Loose 78 60 78 40 
Laurahütte 137 90136 — do. Tabaks-Aetien 121 80/122 50 
NobelDyn. Tr.-C.ul. — — 151 25 Ung. 4% Goldrente 87 90 87 90 
Obschl. Chamotte-F. — —! — d. Papierrente .. 84 90| 85 — 
do. Eisb.-Bed. 98 — 96 70 Banknoten. 
do. Eisen-Ind. 167 — 166 50 Oest. Bankn. 100 El. 171 50172 10 
do. Portl.-Cem. 124 40124 50 Russ. Bankn. 100 SR. 224 55,226 — 


Wechsel, 

Amsterdam 8 T... — —| 168 95 
London 1 Letri. 8 T. — —] 20 35 

do. 1 „ 3M. — — 20 26 
Paris 100 Frcs, 8 T. — —! 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 30| 171 65 
do. 100 Fl. 2 M. 170 700 170 90 
Warschau 1008R8 T. 224 25] 225 70 


114 — 114 — 
111 10.111 25 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 

do, Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do, Feuerversich. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 179 20/180 80 

do. St.-Pr.-A. 179 — 180 — 
Tarnowitzer Act... 24 50 4 — 

do. St.-Pr., 78 —| 78 — 


145 — 15 10 
116 50116 50 


Privat-Discont 2%ö ( 


ee 5 Course. 
erlin, 26. April, 3 Uhr 40 Min. ringliche Orieinal-Depesche 
der Sreaianer Zeitung.] Allseitig 8 Dynamit Trust 
Comp. 153½ steigend. 

25. 28. 25 


Cours vum s + 
Berl. Handelsges. uit. 156 50156 30 95 87 
Dise.-Command, ult. 212 50212 75 86 12 
Oesterr. Credit. ut. 158 12,158 02 92 62 

136 — 1135 25 


Lauranüite 
Warschau- Wien uit. 196 25:196 50 
t. 192 50.193 — 


Harpener ' 
Lübeek-Büenen 181 — |180 62 
Dresdner Bank. ult. 141 87 142 — 
Hiber nia ult. 162 50 162 75 
I -uis 190 75190 — 
Gelsenkirchen . ult. 159 50 160 25 


Cours vom 
Ostor.Südo.- Act. uk. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen i 
Galizier 


Lombarden . . uk. 
Türkenloose . ult. 
Maınz-Ludwigen.ult. 123 
Russ. Banknoten uit. 224 75 226 25 
Ungar. Goldrente uit, 87 87 87 87 
Mariend.-Mlawkault. 66 75 66 75 


j Predueten-Börse. 

Herlin, 26. Avril, 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs- Couree.] 
Weizen (gelber) April-Mai 196, 25. September-Oetober 186. —. Roggen 
April-Maı 164. 25. September-Oetober 153 75, Rübe! April-Mai 70, —, 
Sept.-Oct. 58. 70 Spiritus 70er April-Mai 33. 90, August-Septbr. 34, 80. 
Petroleum ioco 25, —. Haier April-Mai —, —, Sept.-October 144, —. 


Berlin, 26. April. [S e tedn, 


Cours vom 25. Cours vom 2. | 2%. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü hö! pr. 100 Kgr 
Animirt. Fester. 
April-Mai .. . . 195 50197 25 April 70 10 70 40 
Juni- Juli 194 75196 751 April- Mai 70 101 70 40 
Septbr.-Oetober . 185 50187 255 Septbr.-October ... 58 50; 59 — 
Roggen v. 1000 Kg. Spirtus 
Animirt, pr. 10000 L.-pOt, 
April- Mai 164 25166 25 Sehr still, 
Juni-J ulli. 161 75162 75 Loco 70er 34 20 34 30 
Septbr.-Oetober. 154 — 155 50] April-Mai.... 70er 33 90 33 90 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 50 33 90 
April-M ai 165 — 15 50] August-Septb. 70 er 34 80 34 80 
Septbr.-October.. 144 1145 — oe. e e e 50 er 54 —1 54 30 
Stettin. 26. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 25. } 26. , Cours vom 25. | 26. 
Weizen p. 1000 Kg. j Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. 5 | Still. | 
April. Mai.... .. 190 50 191 — ] Apni-Mai....... 69 50, 69 50 
Juni- Juli. 191 50 192 — Septbr.-Oetbr.—— — — 
Septbr.-Octbr.... 184 — 184 — 
Roggen p. 1000 Kg. a Spiritus. 
Unverändert, pr. 10000 L-pCt. 
April. Mai. . 158 — 158 — Tin l 50 er 53 50 53 50 
Jani-Juli ........ 159 — 159 —| Loco 70 er 33 70 33 70 
Septbr.-Octbr. ... 150 50 150 50 April-Mai.... 70er 33 50 3350 
Petroleum ioco.. 11 80| 11 75 Septb.-Octbr.. 70er 34 60 84 50 


Gross-Glogau, 3. April. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei schwacher Zufuhr wurde der Markt zu unver- 
änderten Preisen schlank geräumt und ist zu notiren für: Gelbweizen 


18,00—18,70 M., Roggen 16,00—16,50 Mark, Gerste 15,00--17,00 Mark, 


Hafer 16,00—16,20 Mark. Alles per 100 Klgr. 


— 


7— 


instag, den 29. April 1890, Vormittags 10%, Uhr 


in 


a) 


* 
py, 


S 


1 
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Das aul Europa schwimmende von Weizen und Mehl hat 
sich etwas verringert, beträgt aber immerhin noch 3 290 000 Qrs. gegen 
2200000 Qrs. im vergangenen Jahre. Angesichts dieser bedeutenden 
unterwegs befindlichen Mengen hat man in England der amerikanischen 
Haussebewegung nur zögernd Rechnung getragen. Aehnlich war die 
Tendenz in Frankreich. Bemerkenswerth ist, dass daselbst am 1. April 
in den steuerfreien Niederlagen nur 787 000 Doppelcentner Weizen 
lagerten gegen über 3 Millionen am 1. April 1839. Holland und 
namentlich Belgien zeigen etwas verstärkte Kauflust; Antwerpen kaufte 
einige schwimmende Roggenladungen zu relativ guten Preisen. Oester- 
zeich-Ungarn lobt den guten Saatenstand und klagt über grosse Ge- 
schäftsunlust. — Die russischen officiellen Ernteberichte lauten günstig, 
weniger die privaten Meldungen. An unseren norddeutschen Provin- 
zialmärkten war der Absatz effectiver Waare ein besserer; namentlich 
zeigte Süd- und Westdeutschland in Stettin verstärkten Begehr für 
Weizen, so dass von dort und anderen Plätzen Pommerns mehrfach 
grössere Abschlüsse perfect werden konnten, 


Der Berliner Terminmarkt hatte einige Schwankungen zu ver- 
zeichnen und Preise schliessen mit einer Aufbesserung von 1 bis 2 M. 
per To. gegen die Vorwoche. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat von Anfang bis zum Schluss der 
Woche einen recht schleppenden Verlauf genommen, da sich die Kauf- 
Aust, die anfänglich im Allgemeinen etwas reger war, bei der Zurück- 
haltung der hiesigen Mühlen und Händler fast gänzlich verlor, und 
reichte daher das Angebot sowohl aus erster, wie aus zweiter Hand 
vollständig aus, zum Theil zeigten sich auch Inhaber wenig günstig, 
weshalb Manches zu Lager genommen werden musste. 

Die Tendenz war matt und Preise mussten nachgeben. 


Für Weizen war in den ersten Tagen der Woche die Kauflust 
noch ziemlich rege, so dass das Angebot, welches sehr bedentend 
war, noch zu unveränderten Preisen gut untergebracht wurde, doch 
war der Bedarf der Mühlen schnell gedeckt, und zeigten sich dieselben 
zum Schluss zurückhaltend und in Qualität wählerisch, so dass die 
Stimmung ermattete und die Preise etwas niedriger, als in der Vor- 
woche schliessen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,10 bis 
18,30—18,70 M., gelber 17,00—18,20—18,60 M., feinste Sorte über Notiz 


‚bezahlt. 


In Roggen war das Angebot nicht so stark, wie in Weizen, aber 
andererseits war auch die Nachfrage sehr schwach und die geringe 
Kauflust richtete sich nur auf feine Qualitäten, weshalb solche zum 
grössten Theil untergebracht wurden, während abfallendere Sorten 
gänzlich vernachlässigt waren. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 15,20—16,00--16,80 Mark, feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft fehlte es sowohl an Abgebern, wie an Nehmern, 
80 dass wenig oder gar keine Umsätze zu Stande gekommen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kligr. April 165 Mark 
Gd., April-Mai 165 M. Gd., Mai-Juni 165 M. Gd., Juni-Juli 168 M. Br., 
Scptember-October 150 M. Gd. à 

In Gerste geht das Geschäft seinem Ende entgegen, denn die 
Situation ist derartig, wie schon früher, berichtet, dass man bei Be- 
darf den verlangten Preis bewilligen muss, und andererseits für das 
Angebot nur schwer Käufer findet. Der Geschäftsverkehr war unter 
diesen Umständen sehr unbedeutend und es sind nur sehr wenig Um- 
sätze zu Stande gekommen. 

Zu notiren per 100 Klgr. 15,50—16,20—17,30 Mark, weisse 17,50 
bis 18,50 M. 

In Hafer hat die matte Tendenz der Vorwoche auch in dieser 
Woche weiter angehalten, da das Angebot stärker war und Käufer 
sich. zurückhaltend zeigten, so dass wiederum ein Preisrückschlag von 
30 Pf. pro 100 Kilogr. für mittlere Sorten zu constatiren ist. Feine 
Qualitäten haben keine Einbusse erlitten, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,40—16,10 Mark. 

Das Termingeschäft war ganz ohne jede Bedeutung, weshalb Preise 
eigentlich als nominell zu bezeichnen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. April 158 M. 
Br., April-Mai 158 M. Br., Juli-August 148 M. Br., September-October 


137 M. Gd. : 


Hülsenfrüchte schwacher: Umsatz: Kocherbsen schwach ange- 


boten, 15,00—15,50—17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 


15,00—15,50—16,00 M. — Vietoria-Erbsen fest, .16,60—17,00—18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00—16,00—17,00 M. — Lupinen fest, gelbe 12,00 
bis 13,00—15,50 M., blaue 9—11—13 Mark. — Wicken mehr angeboten, 


16,00 —16,50— 18,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 


1350 M. Alles per 100 Kigr. 
In Leinsaat waren sowohl die Zufuhren, als auch die Nachfrage 


sehr schwach. sodass der Geschäftsverkehr von wenig Bedeutung war. 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00—21,50-—1850 M. 

In Raps hat das Geschäft gänzlich aufgehört, sodass die Notirungen 
dafür unterbleiben. 

Hanfsamen schwach zugeführt, 16—17—17,50 M. per 100 Kigr, 

Rapskuchen matter. Per 100 Kigr. schlesische 12,50—13,00 Mark, 
fremde 12,00—12,50 M. 

Leinkuchen schwach gefragt. Per 100 Klgr. schlesische 14,50 bis 
15,00 Mark, fremde 14,00— 14,50 Mark. 5 

Palmkernkuchen ruhig. Per 100 Kler. 1150—1200 M. . 

In Rüböl war der Geschäftsverkehr sehr gering und nur in nahen 
Sichten haben sich bei sehr fester Tendenz einige Umsätze vollzogen, 
während in späteren Terminen fast nichts gehandelt worden ist, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
71,00 M. Br., Septbr.-October 61,00 M. Br. 

Mehl in ruhiger Haltung. 5 $ 

Zu notiren ist per 100 Kigr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26.25—26,75 M., Hausbacken 25.25—25,75 M., Roggenfuttermehl 10,80 bis 
11,20 M., Weizenkleie 9,60—10,00 M. 

Petroleum unverändert. 

Per 100 Kilogramm amerikanisches 95,50 M. Br. 

Spiritus. Auch im Laufe dieser Woche ist die Lage des Artikels 
unverändert geblieben. Der Absatz in Sprit ist fortgesetzt sehr still, 
der Export fehlt noch immer gänzlich, Die Zufuhren beginnen, der 
vorgerückten Campagne entsprechend, spärlicher zu werden und finden 
schlanke Aufnahme. Die Lagerbestände vermehren sich nur in ge- 
ringem Maasse. ; 

Zu notiren ist von heutiger ‚Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 52,00 M. Gd., 70er 32,30 M. 
Gd., April-Mai 70er 32,30 M. Gd. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 15½ Mark. ; 

* Kloosaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 26. April. 
In Kleesamen beschränkte sich das Geschäft auch in dieser Woche nur 
auf einige Speculationskäufe, welche durch eine kleine Animirung von 
ausserhalb eine gewisse Bedeutung gewannen. . 

Zu notiren ist per 50 KIgr. roth 20—25—30—40—45 M., weiss 30 
bis 35—45—55 M., Alsyke 35—40—50—60 M., Thymothé 20—24—26 
Mark, Tannenklee 40—45—47 M., gelb 19—20 M. 


Schifffahrts nachrichten. 
Gross-Glozau, 25. April. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.) Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 22. bis inel. 24. April. 
Am 22. April: Dampfer „Emanuel“, 2 belad. und 2 leere Kähne mit 
3000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Damofer „Agnes“, 7 leere 


Kähne, von do. nach do.» Dampfer „Cüstrin“, 3 beladene und 1 leerer 


Kahn, mit 8900 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Koinonia“, mit 
700 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Frankfurt“, leer, 
von do. nach do. Dpfr. „Prinz Heinrich“, leer, von do, nach do. 27 be- 
ladene Kähne, mit 83300 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 23. April: 
Dampfer „Schlesien“, 2 belad. Kähne, mit 8000 Centner Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Anna“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Danzig“, leer, von do. nach do. 27 beladene Kähne, mit 
87 250 Ctr. Güter, von do. nach do. Schiffer Theodor Laser aus Ott: 
muth, leer, von Stettin nach Breslau. Schiffer Anton Sczewalski aus 
Krappitz, leer, von do. nach do. Schiffer Friedrich Sapock aus Malne, 
leer, von do. nach do. Schiffer Franz Beckersch aus Ottmuth, leer, 
von do. nach do. Schiffer Thomas Sczewalski aus Ottmuth, leer, von 
do. nach do. — Am 24. April: Dampfer „Emilie“ 2 belad. und 3 leere 
Kähne, mit 4400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Königin Luise“ 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Prinz Carl“, leer, von do, 
nach do. Dampfer „Bertha“, leer, von do. nach do. Dpfr. „Deutsch- 
land“, leer, von do. nach do. Dampfer „Hermine“, mit 100 Gtr. Güter. 
von 1 do. 35 beladene Kähne, mit 102 950 Centner Güter, von 
do. nach do. 


Ausweise. 


otenumlauf......... 9 . 395200 000 Fl. — 1764000 Fl 
Metallschatz in Silber..... . 241 800 000 408 000 
Metallschatz in Gold FE — A — z 
In Gold zahlb. Wechsel. — z — z 
Portefeuille „ se... 143600000 = + 2955 000 = 
Lombarden Z• 9 . 271 300 000 — 1263 000 = 
Hypotheken-Dar lehne . 112 600 00 / 2219000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ........ ..... 107900000 = -} 295 000 = 
Steuerfreie Banknotenreserve ....... 48800000 = — 1353000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. April. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 26. April 1890. 


Amtliche Course, (Cou 


Deutsche Fonds. 


Närsch. Zweigb. 


rse von 11—123, Uhr.) Tendenz: Befestigend. 


Wien, 26. April. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 780 261 Pl, 
Minus 6 330 Fl. 
Wien, 26. April. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 635 573 Fl., Plus 14599 Fl, 
Berlin, 26. April. [Wochen-Uebersicht der Deutsehen 
Reichsbank vom 23. April.] 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392. Mark berechnet 837540000 M. ＋ 16 839 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Scheinen 200% 21 330 0000 -+ 751 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 949000 = — 2628 000 
4) Bestand an Wechselnn 517 855 000 s — 17 228 000 s 
5) Bestand anLombard forderungen 7720600 s — 12271000 s 
6) Bestand an Effecten. 6058000 s + 299 000 +z 
7) Bestand an sonstigen Activen. 35087000 = — 6888000 s 
Passiva. 2 5 
8) Grundcapital ...... . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 25 935000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noter.. 952 868 000 s — 17690000 s 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten ........... 395 980 000 = — 3856000 z 
12) die sonstigen Passiva 636000 ᷑⸗ — 147 000 = 
ili i Verreiſe den 30. April bis 31. Mai. 
ne M. Schmidt. — Svecialift für 
Geftorben: Herr Fedor von i i f 
Skrbensky, früh. Rittergutsbeſ., Fußleiden U. Ma age, 
Breslau. Schweidnitzerſtr. 3 u. 4, Ecke Junkernſtr. 


Artistisches Institut M. Spiegel. 


Lithographie. — Druckerei. — Ilustrirte Waaren -Verzeichnisse. 


sup Airesen. — Diplome. — Pracht-HMibums. — Aquarellen. 
infache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr. J. 


Schuckert & Co., | 
Zweigniederlaſſung Breslau, 


ferſtraße 4/5. ‚ne 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


Galvanoplaſtiſche u. elektrolytiſche Einrichtungen. 


Angekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, Krumm, Kfm., Remſcheid. Scher Beamter, Moskau. 
Ohlauerſtr. 10/11. Schubert, Kfm., Leobſchütz.Gutskunſt, Kfm., Warſchau. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Zboralski. Kfm., Pleſchen.] Mikulin, Geh. Med.⸗NRath, 
Websky, Fabrikbeſitzer, Tann⸗ May, Kfm., Roſenberg. n. Fam., Königsberg. 
hauſen.] geig, Kfm., Gleiwitz. Wendt, Student, Oels. 
Websky, Lieut., Tannhauſen.] Löwenthal, Kfm., Berlin. Urban, Advocat, n. Gem., 
Frau General-Direct. Gregor Lefer, Kfm., Köln. Jaͤgerndorf. 
nebſt Familie, Freiburg. Hoffmann, Kfm., New-York. | Hötelz. deutschen Hause, 
Berenburg, Kfm., Hamburg. Hôtel du Nord. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Engländer, Kfm., Crefeld. Neue Taſchenſtraße 18. Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Baumgärtner, Kfm., Wien. Fernſprechſtelle 499. Kleinwächter, Dom.⸗Pächter, 
Lange, Kfm., Crefeld. Weſtphal, Oberſt u. Regts.⸗ n. Familie, Diſtelwitz. 
Bechmann, Kfm., Fürth. Comm., Brieg. Wrioni, Oberſt, n. Tochter, 
Scharnweber, Kfm., Berlin.] v. Gilgenheimb, Landesält., Wartha. 
Wohlauer, Kfm., nebft Ge- Schieroth. Surkow, Friedensrichter, n. 
Rn mahlin, Dresden.] Schimmelfennig, Hauptm., Gemahlin, Sieradz. 
Hornberg, Kfm., Darmſtadt. Königshütte. v. Wojeich, K. R. Patent- 
Wallach, Kfm., Osnabrük. v. Schwerin, Prem.⸗Lieut. Inſpector, Sieradz. 
„Heinemanns Hotel Neiſſe. Schindler, Kfm., Gera. ' 
zur goldenen Gans.“ |Rielhorn, Kgl. Eiſenbahn⸗ Semper, Kfm., Hieſchbetg. 
Fernſprechſtelle 688. Maſch.⸗Inſp., Poſen. Wilka, Kfm., Berlin. 
Frau Commerzienrath Tielſch[ Bucher, Kfm., Deidesheim. Friedländer, Kfm., Berlin. 
u. Tochter, Waldenburg. Utz. Kfm., Stettin. Carſten, Kfm., Berlin! 
Nuſch, Jabrikbeſitzer, Greiz.] Grüner, Königl. Kr. Schul Kirmes. Inge n. Leipzig. 
Haberkorn, Mühlenbeſitzer, Inſpector, Wartenberg. Hirſch, Glasfabrikbeſitzet, 
Grottkau. Dr. Hermes. Director, n. Doͤbeen. 
Buchenauer Kfm., Hamburg. Frl. Tochter, Berlin. Mößner, Kfm., Stuttgart. 
Wanner, Kfm., Zürich. Seydel, Stud., Schiedlagwitz. Säuberlich, Fabrikant, Hohen- 
Loͤwenſohn, Kfm., Fürth.“ Bellinger, Kfm., Fulda. ſtein. 
Frau Galé, Rentiere, Zittau. Schwarz, Profeſſor, Oſtrau.] Maier, Kfm., Bamberg. 
Braun, Kfm. Stettin. Schuß, Fabrikb., Düſſeldorf.][ Müller, Kfm., Chemnitz. 
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Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen Ung.Gold-Rente4½ũ 100,75 G 100,70 G 
25 vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente p 55,00 bzG 84.85 bz 
Bresl. Stdt.-Anl.] 4 101,70 B 101,55 G vorig. Cours, heutig. Cours, Bank-Actien. 
z 0. do. 3½ — — (laufende Zinsen bis 1,/7. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs 585 À 2 a . nn 8 8. Bann + Seh = en 8 Dividenden 1888.1889. vorig. Cours. heut. Cours. 
do. ; 50455 bz 55 bz o. dto. v. 79. 3 LD J6) 5 N b 
Liegn.Stä-An. 2 Er 2 2 (R. O. E.- Pr. S. Il. 4 1101.10 G 101.10 8 Er a Wechelerb. 6 7 105125440 b. 10475 G F st E e le h S 
PI i 5 5 i “1; ` : e ungen 5 - h 
ee seray 3y 8 ba Enhe “2 X Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. D 8 PAR 9 8 = x gute mittlere gering. Waar. 
g > 9 aria ! örsen-Zi Procent. Ausnahmen angegeben.] Oesterr, Oredit.9 6 10/8 — er 4 Fer . . 
do. Staats-Anl. 4. — = Börsen-Zinsen 4 Pr ses Schles. Bankver.; 7 |& |12200 bzG 121,50 à 2,00fper 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr, 
do. -Schuldsch. 3 100 25 B 100,25 B nen, e 8 3 do. Bodencred.|6 6 121,00 B 121,00 B zT ? E M À AM A H A M A AM 1 A 3 
Prss. Pr.-Anl. 553 ½ — = Br, Wech. Pk. 2je | -= | *) Börsenzinsen 4½ Procent. zq oozaro] Weizen, weiss . j. 18:70} 18450418; 104171701 17 |10416160 
Pfdbr. schl. altl.3½ 99,40 bzG 99,45 B 5 1 ee S ee En e a aerae SES Weizen, gelb. . | 18:60} 1803018 — 17171650 
do. Lit. A. 3 ½ 99,45 bz 99,45 bz ek Rück 8 — = RR re RE e 2 Roggen 41690 167016401620 16— 1580 
do Rusticale 37 99,45 bz 99,45 bz Lübeck-Büche 7 la 14 es. 10 Gerste 18 17 301580 15 301430 12 80 
do. Lit. C.. 3½ 99,45 bz 99,45 bz Mainz Ludwgsh.| 4½ 4% 123,00 0 [123,00 B f Bresl.A.-Brauer. 0 | — | — — Hater... ...... 16 — 158015301510 4901470 
do. Lit. D. 3½ 99.5000 bzB | 99,50 bz Mariend. -Mìwk.| 3 | — | — = do. Baubank.| 0: | 6 — — Erbsen 18 — 1750416 506151450 
doa ali 4 x 101.25 b 101.25 B Oest.-franz. Stb. 3,70 — | — 2 do. Börs.-Act.| 5 5 — — = l 
40. Lit . 0125 be 01 B ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-6.10 | — |130,00 B 12090 B e eg 
` ee 25 25 N do. Strassenb.| 7 6 1140,75 6 140,75 slau, 26. April, [Breslauer Landmar eizen- 
a Lit. C raik u ie USEN Ausländisches Papiergeld. do.Wageno.-G| 9 | 12 162.00 @ 162.00 C 5 [Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50-—30,00 M. — 
"isdn 1-54 1101.95 b 101.25 B Oest. W. 100 FI. 171,30 bz 17140 bzG Donnersmrekh. | 3 4 | 8241,75bz2B 89,50465850 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel, Sack 26,00 bis 
a ya = Russ. Banim. 100SR..|22430 bz [225,50 bz Erdmnsd. A.-G. 6 | 6t} — = 26,50 M — Weizen-Kieie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
do. Posener 4 [101,45 bz 101.45 G Frankf. Güt.-Eis| 4½ 4, — — a) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
do. do. - 3½ 98,70 bz 98,80 bz& Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zucker£.\8 | — | — ES] ca kat 9,40—9.80 M. — a fein, per Brutto 100 kg 
Nönerallandach 3½ 2 weg Egypt.Stts,- An. 96,0 B 96,75 B Kattow.Brgb.A.| — | — 1315 130,001129,79 B S incl. Sack 25,25—25,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Kentenbr., Schl 4 103,30 B 103,10 0 Griechisch. Aul.5 | — — 0-8.Eiseno.-Bd.| 5½ 6 58,50 a7 5b B 96,75 à 700 [in Käufers Säcken: a. inlündisches Fabrikat 1100 —11,40 M., 
c T— = do. cons. Goldr. 1 — — do. Eis.-Ind. A.- — 14 — ns. V ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. 
REISE d = n do. Monop.-Anl.4 | — = t do. Portl.-Cem. 10 10 1125.09 G N 26. April i -Bö N 
Schl Prei | — T Italien. Rente. | — 9340 ge] Oppeln, Cement 6 | 11300 B fl 8 gerte Kosten (cer 1000 ton Bonten 
do. do. 39% | 29,00 B 98.7570 bz an. EiseubenDL.z TESTO Ba 5128 Schles. O. Giesel 12 | 10 | -— 47 — Gentner, abgelaufene Kündigungsscheins —, per 
— [| Krak. ‚Oberschl.4 | 98.00 bzB 9800: B do. Dp£.-0o.| 87% 7 111600 @ |1600 G pril 165.00 Ga. April-Mai 165,00 Od., Mai-Juni 165,00 Gd. 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| 340. Prior.-Aet k | — 0 99.00 B do. Feuervers.317/,1331/,1p.8t — fp. St. — Juni-Juli 168,00 Br., Septbr.-Octbr. 150,00 Gd, à 
Goth. Gr.-Cr. P. — — Oest. Gold Rant d 9420 bzG 94,00 G an a. 9 A hne = Hafer (per 1000 Kilgr.) nie: — Oy 100 April 
N . 5 F y 2 - fe — — — 2 “1 3 42 è 1. 
1 ER si 5 Zi doPap.-R. F/A. 10 = = do: Immobilien! 6 | 6,116.00 e 1650 U A a 187.00 RT nen 
Bod.-Cred.3½] 98, 98, o. do. — 47 — z= o. Lebensvers. 4 p. St. — t — übö ilogr.) — kündigt — 
do. Serie II. 3½ 98.00 B 98.00 B do. do. 18.5 u ER = do. Leinenind. 79! — 130.50 B 113950 B Rüböl er De Klage). 3 ag opt 
do. do. 4 [101,00 B 101,00 bzG do. Silb.-R. /. 4¼ 76.95 bz 76.15 bs d > X 11.114450 bz lab . [loco in Quantitäten f .:p p 
60. 12. & 110/41,1110,80 b2@ 110.75 b26 io. Silb. 5 — 10 tn 6, a Cem. Grosch. 18½14½ 125 8 abgest. 148.7100 Br., Septbr.-Octbr. 61,00 Br. 
do. rz à 1005 103,00 ebz 12 B do. Loose 180015 „12% E [120,73 B n |„Spiritus (per 100 Liter à 2009) excl. 50 er 
` 5 ` 22 s ý Pr. y ie ndı — i 
do. Communal.+ | — — Poln. Pfendbr. 15 66,09 G 6685,90 b2G Biles. (V.ch.Fab) 218 137,75 p 5 137,75 B z en E = 905 April 50er 5200 d., 70er 
. 8 do. do. Ser. V. 5 — — : aurahütte ....| 6½ — [138,75 bzB 135,35 il-Mai 32,30 Gd. 
Brel. Strssb. Op. 4 | — = ào. Liq.Piab& | 6150 6 361% B 5 Ver. Oellabrik. 33°] — | 8000 C. 89.00 G o le April-Mai Tbo n 
Dnnrsmkh. Ob. | — = Rum. am. Rente! | 85,50 ba kl., 50 85,50 bz kl. 6. ——. ink (per 1 l 
Henckel'sche do, do. do. 5 9845 bz 98.40 6 „ Wechsel-Course vom 25. April. Kündigungs-Preise für den 28, April: 
Partial-Obligat.( E — — ds. 0 Kleines 680 bn HI Amsterd. 100 Fl. 2% 8 F. 169.20 B Roggen 165,00, Hafer 15800, Rüböl 71,00 Mark. 
Kramsta Oblig. | — s do. Staats-Obl.I6 104.00 & k1.4,951104,25 B do. do. 2½ 2 M. 168.25 G Spiritus-Ründigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
3 85 Ph — er RR Rune 188er Anl. 95,5 6 98.40 6 London 17140 5 T pa für den 26. April; 50er 52,09, 70er 32,30 Mk. 
O. S. Eis. Bd.Obl.4 | — Z 8 2 Su 0, . 3 26 27 
T.-Winckl. Obl./& |101,00 B 100,50 bz = ae DS TR Paris 100 Fres.|3 8 T. 80.85 bz 
ere Sac Gel ib 69,60 G 69,90 G N # 2 
eee 2 — erb. Goldrente5 | — — . %% W. — 
$ „Obli Tü € 95 Warsch. do. 5½8 T.1223,75 @ 
nenn. | bear kor . 1000 a. - 17000 0 | Wien 100 Eu 15000 G 
0 J. Lit. E. 3. 40 G — Ung.Gold-Rentel4 | 88,10 bz 88,00 b2G 0. ao; 12 M. 170,00 ; 
eg 30 — do. do. kleine- — — Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsſuss 5 pOt, 


— —— — — — nn < = H 7 n 5 e 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles: f. d. Feuilleton: Kari Vollrath: f. d. lüsgralentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 
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